ſtehen zuſammen, 
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Der Wahltag 
ſteht bevor. Nur noch eine kurze Spanne Zeit 


trennt uns von der Stunde der Entſcheidung: 
übermorgen ſind Preußens Wähler berufen, am 


Wahltiſch ihre Stimme abzugeben und ein neues 


Abgeordnetenhaus zu wählen. Und in dieſer 
letzten Stunde richten wir die eindringliche 
Mahnung an alle unfere liberalen Gefinnungs- 
genoſſen in Stadt und Land, des Ernſtes der 
Lage eingedenk und pflichtgetreu zu ſein, 
fo viel in jeden Wählers Kräften ſteht. Gewiß — 
das Wahlſuſtem, welches bei dieſer Wahl zur 
Anwendung kommt, iſt ein ſchlechtes, iſt um⸗ 
ſtändlich und zeitraubend. Aber ſo lange wir 
nun einmal kein beſſeres haben, müſſen wir 
uns ſeiner bedienen, müſſen es auch diejenigen 
nicht verſchmähen, die, wie die Wähler der 
dritten Abtheilung, karg bedacht ſind. Aber 
zahlreiche Betheiligung der Geſinnungsgenoſſen 
kann dieſem Mangel wenigſtens in etwas ab- 
helfen, und wer den Zeitaufwand ſcheut, der 
vergißt, daß derſelbe doch immer nur winzig iſt 
im Vergleich zu den großen und für jeden 
Einzelnen hochwichtigen Dingen, die auf dem 
Spiele ſtehen. Wir mahnen daher, nicht nur am 
Dienstag Mann für Mann zur Wahlhandlung zu 
erſcheinen, ſondern namentlich auch die noch 
gegebene Zwiſchenzeit eifrig zu benutzen, um zu 
organiſiren, wo es noch von Nöthen iſt, um an- 
regend und aufrüttelnd zu wirken, wo das 
nöthige Intereſſe vermißt wird, damit am 
Dienstag unſere liberale Sache mit Ehren beſteht! 

Nichts iſt bedauerlicher im politiſchen Leben als 
Gleichgiltigkeit, nichts ſchädlicher als Unthätigkeit, 
nichts gefährlicher aber auch als Siegesgewißgheit, 
die da glaubt, befonderer Anſtrengungen über- 
hoben zu ſein, da der Erfolg, wie früher, ſicher 
ſei. Man nehme ſich die Rührigkeit der Gegner 
zum Muſter und laſſe ſie ſich zur Warnung 
dienen! Es ſteht unſeren Freunden eine feſtge⸗ 
ſchloſſene Phalanx gegenüber, die hier alle anti- 
liberalen Elemente gebildet haben zum Anſturm 
auf das liberale Danzig! Centrum und Conſerva- 
tive aller Schattirungen, von den „Frei“ -Con- 
ſervativen bis zu den extremſten Agrariern, die 
intimſten Freunde des reactionären Schulgeſetzes, 
die erbittertſten Feinde der freiheitlichen Ent⸗ 
wickelung, die enragirteſten J. 

N m 


es keine Unterſchiede geben zwiſchen dieſer oder 


jener, zwiſchen einer mehr rechts oder mehr 
links neigenden Richtung: alle Liberalen 
müſſen Schulter an Schulter ſtehen, müſſen 


alles mobiliſiren, was noch theilnahmlos im 


Hintergrunde ſteht, und dann, am Dienstag, ge⸗ 


ſchloſſen am Platze ſein, um einzutreten für zuver⸗ 
läſſige liberale Männer. f 
Dann kann es nicht fehlen! 
Die Volksſchullehrer und die bevor, 
ſtehenden Landtagswahlen. 
Von einem Lehrer erhalten wir folgende Zu- 


ſchrift: 5 
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Als Elfriede, von ihrem Spaziergange zurück- 
gekehrt, ihre neuen Zimmer beſichtigte, welche 
nach der geräuſchvollen Straße gelegen, bei 
weitem nicht jo ruhig und idylliſch erſchienen, 
wie die frühere Wohnung, ward ihr durch den 
Zimmerkellner eine Karte überreicht. Ob der 
Herr Baron der gnädigen Frau ſeine Aufwartung 
machen dürfte? 

Elfriede erſchrak. Ihre Wangen erbleichten und 
ihre Kand, welche die Karte hielt, zitterte leiſe, 
als fie den Namen Arnos auf dem kleinen 
blanken Papier las. Was ſollte ſie thun? — Ihn 
abweiſen? — Aus welchem Grunde? — Ihn 
empfangen? Alle Erinnerungen wecken, welche 
verklungen ſein mußten für immer? Neue 
Hoffnungen erregen? Neue Täuſchungen herauf 
beſchwören? Neues Leid und neuen Kummer? 
Und doch, welchen Grund hatte ſie, ſeinen Beſuch 
zurückzuweiſen? Welchen Grund, ihn unnöthig zu 
verletzen? War ſie nicht gefeit gegen jede Schwäche? 
Hatte fie ſich im Laufe der Jahre nicht jene Ruhe 
des Kerzens erkämpft, welche ſie allen Ereigniſſen 
ſtark und unbewegt gegenüber treten ließ? Wes⸗ 
halb nicht auch einige höfliche Worte mit jenem 
Manne wechſeln, der fie allerdings an die ſchmach⸗ 
vollſte Epiſode ihres Lebens erinnerte? 

Sie warf die Karte auf den kleinen Marmor- 
tiſch unter dem Spiegel und ſagte zu dem erſtaunt 
ſie beobachtenden Kellner: „Ich laſſe den Kerrn 


Baron bitten 


Der Kellner verſchwand mit einer tiefen Der- 
beugung. 

Hochaufathmend, die eine Hand auf die Plotte 
des Tiſches geſtützt, während die andere ſchlaff 
niederhing, erwartete Elfriede Baron Arno, der 
nach wenigen Augenblicken, ſich noch immer leicht 
auf den Krüchkſtock ſtützend, eintrat. Sein Antlitz 
zeigte einen ernſten, faſt finſteren Ausdruck, doch 
machte ſich auf den Wangen eine leichte Röthe 
geltend, die vielleicht nur von feiner inneren Er- 
regung herrührte, doch feinem Ausſehen eine 
gewiſſe Friſche und ZJugendlichkeit verlieh. 

Baron Arno verbeugte ſich tief. le 

„Gnädige Frau werden erſtaunt ſein über 
meinen Beſuch,“ ſprach er und Elfriede bemerkte 
die gewaltſame Ruhe in dem Ton feiner Stimme. 


nterefjenpolitiker { 
lismus. die 


Standen die Reichstagswahlen dieſes Jah 
im Zeichen der Militärvorlage, ſo kann man von 
den Landtagswahlen, die nächſten Dienstag ſtatt 
finden, behaupten, daß bei ihnen in erſter Li 
die Volksſchule und dieſe berührende Fragen 
Wahlparole gilt. An dieſen Wahlen haben m 
hin die Volksſchullehrer neben dem allgem 
ſtaatsbürgerlichen Intereſſe noch ein beſon 
fachmänniſches. Es ſteht alſo zu erwarten, da 
von Seiten der Volksſchullehrer eine ganz beſo 
dere rege Betheiligung ſtattfinden wird. Stel 
doch noch in unſer aller Erinnerung recht lebh 
das in voriger Seſſion noch einmal glücklich ge: 
ſtrandete Zedlitz'ſche Muſter-Volksſchulgeſetz. W 
find der Ueberzeugung, daß eine Majorität i 
Landtages, wie ſie bisher war, ſtets dazu be 
iſt, ein Bolksſchulgeſetz d la Zedlitz uns Lehr 
aufzuhalſen und noch mehr. Wenn nun vielle 
in Gedenken an den ſeiner Zeit hervorgerufe 


treffende Beſtimmungen für die 1 10 
a 


Entwickelung unſeres Volkes auf dem Spiel 
ſteht, iſt klar, wenn nicht dieſe Mehrheit in 
zwiſchen gebrochen wird. Es dürfen alſo nu 
Gegner der jetzigen Majorität gewählt werden. 


wird er durch den Z3wiſt 


conſervativen Hochburgen in ihren Grund 
veſten erdröhnen. Bedenklich erſchwert wir 
der Kampf einmal 
ſyſtem und zum andern nicht unweſentlich dure 
den an vielen Orten herrſchenden Geiſt im liberale 
Lager. > 


Lehrer treten 


Lager. 


Eine Forderung haben wir Lehrer an die 
liberale Partei, deren Berechtigung jetzt ja auch 
ſchon von verſchiedenen Organen der Preſſe, Ber- 
ſammlungen ꝛc. anerkannt iſt. Wir verlangen, 
daß auch der preußiſche Volksſchullehrer im 
preußiſchen Landtage nicht fehlt. Dieſe Forderung 
dürfte wohl nicht unbeſcheiden erſcheinen, be⸗ 
ſonders in Gedenken an die Thatſache, daß der 
preußiſche Volksſchullehrerſtand heute ca. 60— 
70 000 Mitglieder zählt. In vielen Landtagen der 
deutſchen Staaten ſitzen Volksſchullehrer, auch im 
Reichstage hat ein bairiſcher Lehrer feinen Platz in der 
Reihe der freiſinnigen Partei. Unfere Forderung 
wird um ſo berechtigter, wenn man bedenkt, daß 
ca. 95 Procent der geſammten Staatsbürger der 
. !A . . . SEE 


3 mannes am förderlichſten iſt. 


Entrüſtungsſturm von Einbringung eines neuen 
Geſetzentwurfs Abſtand genommen wird, ſo dürfen 
wir doch wenigſtens Schule und Lehrer hart be⸗ 


eingedenk des zwar harten aber wahren Wortes: 


Lager und durch den Anſturm eines Radau- 
Antiſemitismus unter Ahlwardt'ſcher Führung, 
worunter auch die feſteſten hinterpommerſchen 


nan 
nähernd gleichkam, erregte Erſtaunen. 


Morgen · ausgabe 


nd Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
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vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 0 
auf Rußland unterblieb. — Außerdem find in den 
Liſten aufgeführt 62 Generäle, 71 General- 
lieutenants, 147 Generalmajors; ferner bei der 
Infanterie 175 Oberſten, 199 Oberſtlieutenants, 
811 Majors; bei der Cavallerie 56 Oberſten, 
54 Oberſtlieutenants, 227 Majors; bei der Feld- 
artillerie 26 Oberſten, 52 Oberſtlieutenants, 173 
Majors; bei der Zußartillerie 13 Oberſten, 20 
Oberſtlieutenants, 77 Majors; beim Ingenieur- 
und Pioniercorps 14 Oberſten, 16 Oberſtlieute⸗ 
nants, 69 Majors; beim Train 3 Oberſten, 
3 Oberftlieutenants, 21 Majors. Es find mithin 
vorhanden 289 Generäle, 287 Oberſten, 344 Oberft- 
lieutenants, 1378 Majors, zuſammen 2009 Stabs- 
offiziere. 

* [Standorte der Armee.] Das alphabetiſche 
Berzeihnig des Quartierſtandes der Armee in 
der neuen Ranglifte weiſt einen Zuwachs von 
8 Standorten auf, deren es nunmehr 342 giebt. 

I der braunſchweigiſche Landes - Lehrer- 
verein] hat — wie in der letzten Sitzung des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes des großen 
deuiſchen Lehrervereins mitgetheilt werden 
konnte — ſeinen Eintritt in den letzteren erklärt. 
Dieſes neue erfreuliche Zeugniß beweiſt übrigens 
wiederum, wie die Lehrerſchaft trotz aller Ber- 
dächtigungen und Anfeindungen des deutſchen 
Lehrervereins namentlich von clericaler evange- 
liſcher und katholiſcher Seite ſich demſelben in 
immer größerer Zahl anſchließt. 

* I[Domänenverpachtung.] Bemerkenswerth 
iſt das Ergebniß von vier Domänenverpachtungen 
in Mecklenburg-Schwerin, das vor einigen Tagen 
in Schwerin bekanntgegeben wurde. Sämmtliche 
vier Pachthöfe, Bülow, Wonz, Malpendorf und 
Brodhagen, wurden für die neue Pachtperiode 
zu höherer Pacht als bisher wieder verpachtet, 
davon zwei an die bisherigen Pächter, die aus 
freien Stücken 300 — 700 Mk. pro Jahr mehr 
boten, während für die beiden anderen Pacht- 
höfe 400 und 2800 Mk. pro Jahr mehr erzielt 
wurden. Für einen Rückgang der Landmirth- 
ſchaft bei rationeller Bewirthſchaftung ſprechen 


ſchule ihre Bildung verdanken. Wir Lehrer 
uns deſſen wohl bewußt, wie ſchwer es 
gerade für einen Volksſchullehrer iſt, ſiegreich aus 
dem Wahlkampfe hervorzugehen. Doch an die 
nmöglichkeit glauben wir unter gewiſſen Der- 
tniſſen nicht. Wir hegen die Zuverſicht, daß 
liberale Partei unſeren Wünſchen Rechnung 
gt, an geeigneten Männern dürfte es in 
ſeren Reihen nicht fehlen.“) 
Wir wollen und können nicht in Abrede ſtellen, 
aß es unter den liberalen fee len 


rt 


Bolks 
d 


ſchieden wünſchenswerth, wenn z. B. in der Unter- 
ichtscommiſſion ein Volksſchullehrer ſäße? 

In der Hoffnung, im neuen Landtage auch 
en der unſeren zu ſehen, treten wir Lehrer 
s Volkes ein für die Sache des Volkes 
in entſchieden liberalem Sinne, frei von den 
ſſeln des Fractionszwanges, unbekümmert um 
nliche Intereſſenpolitin, nur beſeelt von dem 
Gedanken, für eine gute Sache zu kämpfen, trotz 
aller Verdächtigungen, aber auch trotz aller gegen- 
wärtigen Lockrufe aus dem conſervativen Lager 


„Nur die allergrößten Kälber 
Wählen ihre Metzger ſelber!“ 
Apostata. 


Deutiſchland. 


n 

fion unlängſt beobachtet hat. 
wurden Thonkugeln in die Luft ge- 
denen jr nur 


er fehlte von | 4 
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iſers, in welcher demſelben keiner der in ge⸗ 


nntem Inſtitut beſchäftigten Offiziere auch nur an- 


d 

g wohner zählenden Vororte Giebichenſtein 
iſt beſchloſſen worden, im 

Parteiparole, an der liberal - nationalliberalen 
Combination (Friedberg - Schmidt) feſtzuhalten. 
Ob dieſes Vorgehen von Bedeutung für den 
Wahlausfall iſt, muß vorläufig dahingeſtellt 
bleiben; jedenfalls beweiſt es aber, daß in den 
liberalen Kreiſen ein ſtarkes Bedürfniß nach dem 
Zuſammenſchluß aller Liberalen vorhanden iſt. 


Braſilien. 

Rio de Janeiro, 27. Oktbr. Die braſilianiſchen 
Kufſtändiſchen belagern Rio Grande. Es haben 
einige Scharmützel ftaitgefunden, deren Ausgang 
für die Aufſtändiſchen günſtig war. (W. T.) 


Coloniales. 

* [Der kaiſerliche Commiſſar Dr. Peters! 
hat nun vor wenigen Tagen die Rüchreife von 
Nordamerika angetreten und wird anfangs 
November hier eintreffen. Eine Entſcheidung 


* Anciennetätsliſte der Generale und Stabs- 
offiziere.] Die der ſoeben erſchienenen neuen 
Rangliſte beigegebene Anciennetätsliſte der Gene- 
ralität und der Stabsoffiziere enthält 9 General- 
Feldmarſchälle bezw. Generaloberſten, als jüngſten 
den Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, Es iſt 
dies nun der einzige außerdeutſche Fürft, welcher 
im preußiſchen Heere einen beſtimmten Rang ein- 
nimmt; früher war dies bei allen der Fall, es 
wurde aber abgeſchafft, als der vormalige 
Prinz Alexander von Bulgarienzur Beförderung zum 
Generallieutenant heranſtand und dieſe mit Rückſicht 


*) In Berlin candidirt bekanntlich, von der frei- 
ſinnigen Vereinigung aufgeſtellt, Herr Lehrer Tews. 
Wird derſelbe gewählt, dann würde der Lehrerſtand 
durch eine ſeiner beſten Kräfte vertreten ſein. D. R 


„Ich würde mir auch nicht erlaubt haben, das 
Incognito der Frau v. Kaſtner zu durchbrechen, 
wenn dieſe mir nicht ſelbſt Beranlafjung dazu 
gegeben hätte ..“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, Herr Baron. Zch ſollte 
Ihnen Veranlaſſung zu dieſem Beſuch gegeben 
haben? Ich wüßte nicht wodurch?“ 

„Dadurch, gnädige Frau, daß Sie Ihre Zimmer 
verlegt und zwar wegen meiner Nachbarſchaft. 
Ich erlaubte mir deshalb Sie um diefen Empfang 
zu bitten, um Ihnen zu ſagen, wenn ich gewußt 
hätte, wen ich zur Nachbdfin bekommen würde, 
daß ich dann dieſes Hotel nicht bezogen haben 
würde. 
Weiſe läſtig fallen und werde das Incognito der 
Frau v. Kaſtner zu ehren wiſſen.“ 

Seine Sprache klang unſäglich bitter. Elfriede 
bereute jetzt faſt, die Zimmer gewechſelt zu haben. 
In ſeinen letzten Worten glaubte ſie jedoch etwas 
wie verächtlichen Spott zu vernehmen, der ihren 
Stolz erregte. 
Zurückhaltung und abmeifender Geberde: 

„Ich weiß nicht, Herr Baron, was Sie zu 
dieſer Sprache mir gegenüber berechtigt. Ich bin 
frei in meinen Kandlungen und habe Ihnen am 
allerletzten Rechenſchaft über mein Thun abzu- 
legen. Ich glaube, Herr Baron, unſere Unter- 
redung dürfte zu Ende ſein.“ 

Sie wandte ſich ab und ſah nicht, wie er jäh 
erbleichte und erbebte. 

„Sie haben das Recht zu dieſem Stolze ver- 
wirkt“, rang es ſich über ſeine Lippen. 

„Kerr Baron; 

Mit blitzendem Auge und zuckenden Lippen 
ſtand ſie ihm gegenüber. Wie war es möglich, 
daß gerade er fo zu ihr ſprechen konnte? Stimmte 
auch er in das Berdbammungsurtheil der Welt 
ein? Hatte er jo ganz und gar fein früheres 
Vertrauen zu ihr verloren, daß er es über ſich 
vermochte, ſie zu beleidigen, zu verdächtigen? Sie 
fand kein Wort der Erwiderung, im ſtummen 
Zorn wies ſie nach der Thür. - 5: 

In dieſem Augenblick ſedoch ward die Thür 
haſtig durch einen Kellner geöffnet und die alte 
Dorothea trat ein. In ihren Armen hing die 
kleine Elfriede ſtarr, mit bleichem Antlitz, ge⸗ 
ſchloſſenen Augen und fahlen Lippen. 

„O gnädige Frau, liebe, gnädige Frau“, jammerte 
die Alte, „erſchrechen Sie nicht.“ 

„Um Gotteswillen“, ſchrie Elfriede auf, „was 


Ich will Ihnen, gnädige Frau, in keiner 


Sie entgegnete daher mit kühler 


und verſuchte ſich emporzurichten. Kraftlos fiel 
ſie zurück, indem ſie die Augen wieder ſchloß. 

„Sie wird in tiefen Schlaf verfallen“, ſprach 
Arno, „hüllen Sie fie in Decken warm ein, da- 
mit fie in Schweiß geräth .. beruhigen Sie fi, 
gnädige Frau, die Gefahr iſt vorüber.“ 

„O, wie ſoll ich Ihnen danken ... aber was 
war es nur?“ 

„Darf ich mir einige Fragen erlauben?“ 

ich bitte 

„Hat das Kind ſchon öfter dieſe Anfälle gehabt?“ 

„Nein, niemals.“ 

„Es war ſchwer krank?“ i 

„Nein, aber ſtets ſchwächlich und reizbar. Des⸗ 
halb reiſte ich mit ihm nach dem Süden, damit 
es ſich erhole. Die Aerzte ſchichten mich dann 
hierher, um die Salzbäder zu gebrauchen.“ 

„Ja, die arme Kleine iſt ſchwächlich, etwas blut- 
arm, nervös, die hieſigen Soolbäder werden 
ihm gut thun. Dor allem aber Ruhe, ſtets 
friſche Luft an der See oder im Walde.“ 

„Und dieſe Ohnmacht?“ 

„Es war ein Krampf, leichte Epilepſie. .“ 

„O mein Gott...“ = 

„Bei ſorgfältiger Pflege, bei ſtetem Aufenthall 
in friſcher Luft wird es ſich nicht wiederholen. 
Darf ich Ihnen etwas aufſchreiben?“ 

„Ich bitte ... o, wie gut, daß Sie gerade hier 
waren!“ 


iſt geſchehen?“ Ah, Elfriede, meine liebe, kleine 
us was haft du .. .. o mein Gott — mein 

N 

Sie ſtürzte auf die alte Dienerin zu, entriß ihr 
das Kind und drückte es zärtlich in die Arme. 
Dann eilte fie zu dem Divan und bettete die 
Kleine ſorgſam auf die weichen Kiſſen, kniete vor 
ihr nieder und preßte die kalten, ſtarren Hände 
an die Lippen. 

„Sprich, Dortchen“, keuchte fie, „was iſt ge- 
ſchehen?“ 

„Elfriedchen ſpielte ganz artig im Garten“, 
erzählte bebend und in fliegender Haſt die Alte, 
„als ſie plötzlich aufſchrie und zur Erde fiel. Sie 
zuckte mit Händen und Füßen, als ich fie erſchreckt 
in die Arme nahm, ward ſie ohnmächtig — ſo 
trug ich ſie hierher.“ 

„Raſch zum Sanitätsrath — raſch — raſch! 
Um Gotteswillen ...“. 

Der Kellner flog davon, während Dortchen 
einige Decken herbeiholte, um das Kind, welches 
einige Lebenszeichen gab, warm einzuhüllen. 

Elfriede kniete noch immer neben dem Kinde, 
faſſungslos, rathlos rang ſie die Hände, während 
ihr die Thränen über die bleichen Wangen 
periten. Da vernahm ſie die tiefe, ernſte, vor Er⸗ 
regung zitternde Stimme Arnos. 

5 2991 ich Ihnen meine Hilfe anbizten, gnädige 

Fanz! 


„Sie — Sie..“ Arno lächelte. 
Elfriede blickte mit hilflofem, angſtvollen Blick „Und doch wollten Sie mich fortſchicken?“ 
zu ihm auf. Eine tiefe Gluth überflammte ihre Wangen. 


„Gie wiſſen, ich bin Arzt...“ 

„Ja, ja, ſehen Sie, mein Kind, es ftirbt — 
retten Sie meine liebe, kleine Maus.“ 

Arno beugte ſich über das noch immer be- 
mußtlos daliegende Kind, hob die Augenlider 
leicht in die Höhe, fühlte nach dem Schlag des 
Herzens und öffnete etwas die feſtgeſchloſſenen 
Lippen. 

„Haben Sie Wein zur Hand?“ 

„Hier — Malaga...“ 

„Ah gut! Bitte einen kleinen Löffel...“ 

Mit zitternder Hand reichte Elfriede ihm den 
Wein und den Löffel. Vorſichtig flößte er dem 
Kinde einige Tropfen ein. : 

„Eau de Cologne — bitte..“ 

Er rieb die Schläfen und die Herzgegend des 
Kindes mit der Eſſenz ein. die Kleine ſeufzte 
einige Male tief auf, dann öffnete fie die Augen 


Sie ſenkte die Augen. 

„Kerr Baron!“ 

Sie reichte ihm die Hand, die er ergriff und 
an die Lippen führte. 

„Ich glaube, gnädige Frau, wir haben Beide 
ſehr, ſehr thöricht gehandelt.“ 

Der Kellner trat wieder ein. „Der Herr 
Sanitätsrath iſt nicht zu Haus. Er befindet ſich 
mit einigen Herrſchaften der Badegeſellſchaft auf 
einem Ausflug nach dem Rhein.“ 

„Laſſen Sie den würdigen Herrn nur, gnädige 
Frau“, ſprach lächelnd Arno. „Ich glaube Ihnen 
dieſelben Dienſte leiſten zu können, wie der Kerr 
Sanitätsrath .. hier, mein Freund“, wandte 
er ſich dann an den Kellner, „beſorgen Sie das 
ſo raſch wie möglich von der Apotheke.“ 

(Fortiſetzung folgt.) 


Widerſpruche mit dern 


darüber, welche Beſchäftigung ihm überwieſen 


werden wird, ob er nach Oſtafrika zurückkehrt 
oder nicht, iſt dem Vernehmen nach noch nicht 
getroffen. Auf die Löſung dieſer Frage kann 
man geſpannt fein, da ſie zugleich einen Ueber- 
blick geſtattet, ob man in der Verwaltung des 
inneren Theils von Oſtafrika auf den früheren 
Plänen beſtehen bleiben will. Der neue Etat für 
Oſtafrika, der ſich, wie verlautet, feinem Ab- 
ſchluſſe nähert, dürfte ſchon mancherlei Aufſchluß 
geben. = j = 
Von der Marine 
„Die Gregatte „Stoſch“ (Commandant Capitän z. ©. 


Rittmener) iſt am 27. Oktober in Funchal „ange- 
kommen und an demſelben Tage nach Teneriffa in See 


gegangen. 


Der Spieler- und Wucher Prozeß 


in Hannover. 
2 F. Hannover, 27. Oktober. 
Fünfter Tag der Berhandlungen. (Schluß.) 

Es erſcheint als Jeuge Premierlieutenant Graf 
v. Sierſtorpff vom 2. Garde-Draganer-Regiment in 
Berlin. Dieſer bekundet auf Befragen des Präſidenten: 
Bon 1887 bis 1889 ſei er hier auf der Reitſchule ge- 
weſen. Er habe einige Male auf Aufforderung des 
v. Menerinck mit Samuel Seemann und Lichtner im 
Hotel de Ruffie und Hotel Hartmann Roulette geſpielt 
und dabei ſtets verloren. Ob falſch geſpielt wurde, 
könne er nicht behaupten, er habe es aber vermuthet. 
— Präſ.: Hat Samuel Seemann immer gewonnen? — 
Zeuge: Soweit ich mich erinnere, hat Samuel Seemann 
ſtets gewonnen. Diefer war ja ſchon als Bankhalter 
im Vortheil. — Präs.: Kannten Sie den Samuel Gee- 
mann von früher? — Zeuge: Jawohl. Samuel Seemann 
war mir ſchon längſt als Roulette-Bankhalter bekannt. 
Ich bin bereits im Jahre 1881 in Berlin bei ihm ge⸗ 
weſen und habe Roulette geſpielt. Ich ſagte mir: es 
iſt gleichgiltig, ob ich nach Monaco gehe oder zu 
Samuel Seemann. Ich habe allerdings mein Geld dabei 
verloren. (Heiterkeit im Auditorium.) — Präſ.: Nun 
ſagen Sie einmal, Herr Graf, welche Rolle ſpielte 
v. Menerinck bei den Spielen in Kannover? — Zeuge: 
Ich hatte die Ueberzeugung, daß Kerr v. Meyerinck den 
Schlepper machte. Ich habe dieſe meine Ueberzeugung 
auch damals zu Herrn v. Juchs-Nordhoff geäußert und 
dieſem einen Brief gezeigt, in dem mich v. Meyerinck 
zum Jeu einlud. — Präſ.: Hal denn v. Menerinck mit- 
geſpielt? — Zeuge: Jawohl. v. Menerinck verlor aber 
ſtets und das machte mich ſtutzig. Ich wußte, daß 
v. Menerinck ſich nicht in den beſten Vermögens- 
verhältniffen befand, ich nahm daher an, daß er an 
dem Gewinn parlicipirte. — Präs.: Wer nahm, außer 
Ihnen, Samuel Seemann und v. Meyerinck an dem 
Spiel Theil? — Zeuge: Soweit mir erinnerlich, waren 
noch zugegen Generalmajor v. Linſingen, Oberſt⸗ 
lieutenant v. Grell und Graf v. Lüttichau. — Präf.: 
Wieviel haben Sie wohl im ganzen verloren, Herr 
Geaf? — Zeuge: Ich glaube, es waren 10000 Mk. — 
Präſ.: Faben Sie nicht an Lichtner einen Wechſel 
gegeben? — Zeuge: Soviel ich weiß, war es ein 
Schuldſchein. 

Nach einer kurzen Pauſe wird mit der Zeugen⸗ 
vernehmung bezüglich der Spieleraffäre fortgefahren. 
Es erſcheink zunächſt als Zeuge Lieutenant v. Pleſſen 
vom 17. Dragoner-Regiment in Ludwigsluſt: Im Winter 
1891/92 kam Abter in meine Wohnung nach Ludwigs⸗ 
luſt und theilte mir mit, er werde mir noch am ſelben 
Abend in Hamburg einen ſehr reichen Mann vorftellen, 
der ſehr gern ſpiele. Ich ſagte zu, noch an demfelben 
Abend nach Hamburg zu kommen. Wir trafen uns in 
Hamburg im Wiener Café. Dort ſtellte Abter mir 
einen Mann Namens Seemann vor. Wir begaben uns 
alsdann noch in ein anderes Café und hierauf in das 
Hotel zum „Hamburger Hof“. Dort mietheten wir 
Zimmer und es wurde ein Mahaoſpiel entrirt. Ich 
muß bemerken, daß ich 155 in Ludwigsluſt ſehr 
gut dinirt hatte und war in in ſehr ani- 


| Folge deſſen 
mirter Stimmung. Ich ſetzte aus dieſem Anlaß etwas 
leichtſinnig, obwohl ich nur etwa 400 Mk. bei mir 
hatte. Ich verlor in kurzer Zeit 30 000 Mk. (Bewegung 
im Auditorium.) Ich wollte nun aufhören, allein in 
demſelben Augenblick kam Kerr v. Maltzahn. Deshalb 
ließ ich mich verleiten, weiter zu ſpielen, gewann dabei 
auch wieder, fo daß ſich mein Minus auf 19 000 Mk. 
belief. Es war inzwiſchen faſt Tag geworden und ich 
wollte mich auf mein Zimmer zurückziehen. Abter wollte 
von mir aber zunächſt eine Beſcheinigung haben. Ich 
lehnte dies mit dem Bemerken ab, daß es zwiſchen 
anſtändigen Menſchen nicht üblich ſei, Beſcheinigungen 
zu geben, es ſei aber ſelbſtverſtändlich, daß ich 
meine Spielſchuld berichtigen werde. da ich 
ſchon vorher in Geldverlegenheit war, ſo hatte 
ſich ſelbſtverſtändlich meine Geldcalamität noch 
erhöht. bat deshalb um eine längere 
Friſt behufs Begleichung der Schuld. — PBräf.: Wurde 
nur Makao geſpielt? — Zeuge: Junächſt wurde Mahao, 
ſpäter mit Gireihhölzern geſpielt, wobei ein Streich- 
holz 100 Mk. bedeutete. — Präf.: Haben Sie vielleicht 
irgend etwas wahrgenommen, was darauf hindeutete, 
daß falſch geſpieit wurde? — Zeuge: Einmal habe ich 
bemerkt, daß ſich Fichtner und Abter einen Wink ge- 
geben haben. — Präs.: Wiſſen Sie, bei welcher Ge⸗ 
legenheit das war? — Zeuge: Als ich 19 000 Mk. ver- 
loren hatte, gab Abter dem Lichtner einen Wink, der 
darauf hindeuiete, daß es nun genug ſei. — Präf.: 
Nachdem Sie ſchon 19000 Mk. verloren hatten, war 
ein ſolcher Wink kaum noch nothwendig. Iſt Ihnen 
ſonſt nichts aufgefallen? — Zeuge: Nein. — Der Zeuge 
bekundet im weiteren auf Befragen: Ich reiſte am 
folgenden Tage nach Ludwigsluſt zurück. Sehr bald 
darauf wurde mir von dem Kaufmann Pleßmann in 
Ludwigsluſt mitgetheilt, daß ihm von Abter in Hannover 
ein Check, den ich unterſchreiben ſollte, überſchickt 
worden ſei. Außerdem erhielt ich dringende Mahn- 
briefe von Abter und der Firma Seemann und Co, in 
Kannover. Ich theilte deshalb die ganze Angelegenheit 
meinem Kameraden Herrn Hans v. Schierſtädt mit. 
Dieſer ſagte mir: der zweite Mann kann niemand 
weiter ſein als Lichtner. Sie ſind zweifellos Falſch⸗ 
ſpielern in die Hände gefallen, jedenfalls darf die Schuld 
nicht bezahlt werden. Auf Anrathen des Herrn 
v. Schierſtädt telegraphirte ich an Abter: „Kommen 
Sie behufs Schuldenregulirung nach Ludwigsluſt.““ 
Abter kam noch an demſelben Abend in meine Wohnung 
nach Ludwigluſt. Herr v. Schierſtäbt und Herr Redacteur 
Föltzer- Berlin hatten ſich in meinem Schlafzimmer ver- 
ſtecht, während ich den Abter in meiner Woh- 
nung empfing. Ich ſagte dem Abter ſofort auf den 
Kopf zu, daß er und fein Freund falſch geſpielt hätten, 
ich würde ihm die Spielſchuld nicht bezahlen. 
Abter war in Folge deſſen ſehr niedergeſchlagen und 
jammerte, daß er in eine ſolche Geſellſchaft wie 
Lichtner hineingerathen ſei. Er verſtand ſich ſchließ lich 
dazu, mir ſchriftlich zu geben, daß Lichtner ein gan 
gefährlicher Falſchſpieler ſei, daß er (Abter) auf die 
Forderung von 19000 Mk. an mich und überhaupt 
auf alle Forderungen, die er eventuell an Offiziere der 
deutſchen Armee habe, Verzicht leiſte. — Präſ.: Das 
kann doch aber Abter unmöglich freiwillig gethan 
haben? Kerr Zeuge, Sie haben nicht nöthig, ſich ſelbſt 
zu belaſten. Können Sie uns aber fagen, was den 
Abter veranlaßte, eine ſolche ſchriftliche Erklärung 
abzugeben? Lat vielleicht irgend eine Nöthigung ſtatt⸗ 
gefunden? — Zeuge: Nein, 
nicht geſchehen. — Präs.: Wie lange hat denn die 
Unterredung mit Abter gedauert? — Zeuge: 1½ bis 
2 Stunden. — Präſ.: A 
von früher? — Zeuge: Jawohl, ich machte mit ihm 
Geld- und Loosgeſchäfte und hielt ihn auch für einen 
anſtändigen Menſchen. Präſ.: Haben die Herren 
v. Schierſtädt und Zöltzer vielleicht dem Abter die 
Erklärung abgezwungen? — Zeuge: Nein. 

Der folgende Zeuge Lieutenant Frhr. v. Maltzahn 
vom 17. Dragoner-Regiment in Ludwigslust deponirt; 
Er habe wohl geſehen, wie Lichtner und Abter während 


Herr Präſident, das iſt 
annten Sie den Abter ſchon 


des Spiels ſich einmal anfahen, ob das eine Verſtän 
gung beim Spiel bedeuten ſolle, wiſſe er nicht, 
machte auf ihn aber einen ſolchen Eindruck. D 
Hans v. Schierſtädt vom 17, Dragoner-Regiment 
Ludwigsluſt bekundet: Als Kerr v. Pleſſen mir e 
Hamburger Affäre mitgetheilt hatte, jagte ich ſofort: 
das war nicht Seemann, ſondern Lichtner, ſowohl nach 
der Beſchreibung, als auch nach der Art des Spiels 


zu urtheilen, zumal ich den Roulette-Seemann ganz 


vorßlängerer Zeit dem Abter, auf eine Frage des⸗ 
ſelben, gejagt hatte: Föltzer ſcheine ein politiſcher 


Poliziſt zu fein, fo ſchlug ich Herrn v. Pleſſen vor, Irn. 


Föltzer hinzuzuziehen. — Präf.: Danach ſcheint es, daß 


Abter den Föltzer für einen Polizeibeamten gehalten 


und deshalb die Erklärung unterſchrieben hat. 


— Zeuge: Das ift möglich. — Präſ.: aa ſich Fölger 
diger nal Fender: 3% eeianftiſchen Perkeſtage in Köln die Der- 


dem Abter als 
Nein. — Vertheidiger Rechtsanwalt Lenzberg: Ift dem 
Abter Gewalt angethan worden? — Zeuge: Nein, nur 
zuletzt faßte ich den Abter an der Bruſt, es war 
das aber auch nur einen Augenblick, 
ſofort wieder losgelaffen. (Heiterkeit im Auditorium.) 
— Präs.: Hat Föltzer den Abter durch Drohungen 
oder Gewalt bewogen, die Erklärung zu unterſchreiben? 
— Zeuge: Föltzer war allerdings zu Abter ſehr grob, 
er ſagte: Sie Schw 
einmal, bedroht hat er ihn aber nicht. — Redacteur 
Fölzer-Berlin bekundet: Er glaube nicht, daß Abter 


ihn für einen Polizeibeamten gehalten habe, er habe 


ſich jedenfalls nicht als ſolchen vorgeſtellt. — Auf Be- 
fragen des Vertheidigers, Rechtsanwalt Lenzberg, giebt 
Lieutenant v. Pleſſen zu, daß ihm Abter am folgenden 
Tage einen Brief geſchrieben, worin er bemerkt hakte, 
daß er zu der Erklärung durch Erpreſſung gezwungen 
worden ſei. 


Der folgende Zeuge iſt Generalmajor v. einſingen 


(Hannover). Dieſer bekundet auf Befragen: Er habe 
den Angeklagten Fährle im Kotel Royal kennen ge⸗ 
lernt. es ſei möglich, daß er ihm von Herrn v. Meyerinch 


vorgeſtellt worden ſei. Jährle habe ihm bisweilen 


ohne Zinſen Geld geliehen. Später habe er mit Fährle, 


Lichtner und v. Menerinck theils in Hartmanns Hotel, 


theils in der Wohnung von Fährle manchmal Makao 


geſpielt, wobei er viel Geld verloren, bisweilen aber 


auch gewonnen habe. Er habe die Ueberzeugung, daß 
von niemandem falſch geſpielt worden ſei. Auch) ſtellt 
Zeuge dem Fährle ein durchaus günſtiges Zeugniß aus. 
Mit Samuel Seemann und v. Meyerinck habe er im 
Hotel de Ruſſie hierſelbſt einige Male Roulette gefpielt 
und dabei auch viel Geld verloren. 
Ueberzeugung, daß auch beim Roulette nicht falſch ge- 
ſpielt worden ſei. die Frage des Präſidenten, ob 
Zeuge bemerkt habe, daß v. Menerinck anders, als 
andere Spieler, an den Spielabenden intereſſirt ge⸗ 
weſen ſei, verneint derſelbe. Auch über Alb. Heß 
gen. Seemann urtheilt der Zeuge günſtig. 

Danach wird die Verhandlung auf Sonnabend vertagt. 


Telegraphiſcher Specia 
der Danziger Zeitung. 
Potsdam, 28. Oktober. Der Kaiſer und der 
Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha begaben ſich 
heute Abend 7 Uhr zum Diner in dem Offizier- 
Caſſino des 1. Garde-Regiments und wurden an 
der Treppe von der Generalität und dem 
Regiments - Commandeur empfangen. Nach- 
mittags hat der Herzog verſchiedene Beſuche ab- 
geſtattet und empfangen. . 
Berlin, 28. Oktober. Die „Nordd. allg. 3t 
hebt in ihrem heutigen Leitartikel bei 
ſprechung des Beſuchs der ruſſiſchen Flotte 


Dienſt 


l 


längſt bekannte Thatſache, daß Rußland auf 
Frankreichs Freundſchaft, eventuell auch Heeres- 
folge zählen könne, daher keinen Grund habe, 
dieſe ihm unentgeltlich zufallende Freundſchaft 
durch ein Verſprechen auf Gegenſeitigkeit zu be- 
zahlen. . 5 

— Nach einem Telegramm aus Madrid iſt 
das zwiſchen deutſchland und Spanien be⸗ 
ſtehende Kandelsproviſorium bis zum 31. Dezbr. 
1893 verlängert worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, anläßlich eines 
an die Bundesregierungen gerichteten Erſuchens 
hat der Bundesrath beſchloſſen, die Miniſter des 
Innern und des Handels zu erſuchen, die Vor⸗ 
ihriften über den Verkehr mit Sprengſtoffen 
anderweit gleichförmig zu regeln und eine darauf 
bezügliche Polizeiverordnung zu erlaſſen. 

— Die „Nordd. Allg. 3g.“ wendet ſich heute 
gegen den neuerlich erfolgten Angriff, welchen die 
„Hamburger Nachrichten“ am 25. Oktober gegen 
die Handelsverträge auf Grund des Jahres- 
berichts der Chemnitzer Kandelskammer gerichtet 
hatten, in folgender Ausführung: 

Gegenüber der Behauptung, daß die Handels verträge 
an den unerfreulichen wirthſchaftlichen Zuſtänden die 
Schuld trügen, ſei auf das vertragsloſe Frankreich 
hinzuweiſen, wo ebenfalls Klagen über Induſtrie und 
Kandel ertönten. Das Ziel der Kandelsverträge, für 
die Geſchäftswelt einen feſten Boden zu gewinnen, der 
erlaubte, ſicher zu rechnen und ſich für längere Zeit 
einzurichten, ſei erreicht. Wenn auch die gezogenen 
Grenzen eng und große Gewinne nicht zu erzielen ſeien, 
ſo ſei doch die Möglichkeit, mit Vortheil zu arbeiten, 
geſchaffen. Dieſe Kerftellung ſtabiler Verhältniſſe werde 
auch von dem bei weitem größten Theile der in Be- 
tracht kommenden Kreiſe anerkannt und freudig begrüßt. 
Das Blatt führt dann eine Reihe von Reuße⸗ 
rungen aus Handelskammerberichten, insbeſondere 
Sachſens, an, welche ſich in dieſem Sinne äußern. 
— Nach der „Kreuzztg.“ wird der Reichstag 
in den Tagen vom 14. bis 16. November einbe- 
rufen werden. 

— Die Mitglieder der Linken der branden⸗ 
burgiſchen Provinzialſunode haben einen öffent- 
lichen Proteſt gegen den von der Synode befür- 
worteten Agenden-Entwurf erlaſſen. : 

— Die „National-3tg.“ ermahnt heute noch- 
mals die Geſinnungsgenoſſen, für eine möglichſt 
ſtarke Vertretung des Liberalismus im Abge- 
ordnetenhauſe zu ſorgen. j 

— Den gemeinſamen Wahlaufruf der Rational- 
liberalen und Freifinnigen im Wahlkreife Teltom- 
Beeskow hat auch der Abg. Pariſius (freif, 
Volksp.) unterſchrieben. 

— In Ratibor hat das Centrum einen 
Compromiß mit den Freiconſervativen gegen 
die Polen geſchloſſen. 


ich habe ihn 


jezt unterſchreiben Sie 


Er ſei aber der 


— Oberſt Maximilian v. Bredow, Mitglied 
es Kerrenhauſes, iſt geſtorben. f 

die „Kreuz-Zeitung“ meldet: Sämmtlichen 
elegraphen-Aemtern in Ruſſiſch-Polen iſt der 
Befehl zugegangen, fortan keine Telegramme in 
polniſcher Sprache mehr anzunehmen. 


Eiſenbahnſtationen auch deutſche Telegramme nicht 
mehr angenommen werden. Franzöſiſche finden 
dagegen überall Gnade. 5 
— Das ſächſiſche Miniſterium des Innern hat 
ein Geſuch jüdiſcher Borſtenhändler wegen Auf- 
hebung des Schächtverbots abſchlägig be⸗ 
ſchieden. 

— Eine ungeheure Senſation erregte heute auf 


leſung eines Briefes durch Bebel, welchen der 
jetzige Finanzminiſter Miguel im Jahre 1850 
an Karl Marx geſchrieben hatte. 

— In Wiesbaden iſt Profeſſor Frerichs, ein Neffe 
des berühmten Klinikers, geſtorben. 
Nach der „Köln. Volksztg.“ wird der Erz⸗ 
biſchof von München einen Hirtenbrief erlaffen, 
in welchem er den Haberfeldtreibern die große 
Excommunication androht. 

— Die „Köln. Volksztg.“ bringt die Nachricht 
aus Bukareſt, der Sohn des Thronfolgers 
werde am 29. Oktober ſchismatiſch (d. h. griechiſch⸗ 
orthodox) getauft werden und knüpft daran die 
Frage, ob eine Täuſchung oder Selbſttäuſchung 
bei der Gewährung der katholifchen Trauung im 
Januar auf Seiten der katholiſchen Geiſtlichkeit 
vorgelegen habe. ö 

— Das „Journal de St. Petersbourg“ repro- 
ducirt heute eine Meldung des amtlichen „War- 
ſchawsky Dnevnik“ über die freundſchaftlichen 
Beſuche, welche die ruſſiſchen Offiziere der 
Grajewoer Grenzbrigade und die preußiſchen 
Offiziere des in Luck garniſonirenden Ulanen- 
Regiments jüngſt aus getauſcht haben. 

Berlin, 28. Oktober. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten vierten Ziehung der preuß. Alafjen- 
lotterie fielen: 

1 Gewinn von 500 000 Mk. auf Nr. 21 668. 


7 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 14740 
38 675 40 393 63 097 93 991 130 499 210 969. 

34 Gewinne von 3000 MR. auf Nr. 1038 3435 
13 714 15 237 24 646 29 016 36 504 38 455 40284 
57 163 74667 77 818 88 747 92 118 93 959 99651 
104847 122 518 123248 124 448 126 254 135 918 


195 016 196 333 198 935 211572 218 062 221212. 

26 Gewinne “von 1500 Mk. auf Nr. 18 9258 
13 707 20436 21 881 25 246 29 015 30 034 83819 
34 341 36 432 46 092 48 157 78 943 82 526 
102 112 140 025 147266 150 602 155 872 155 953 
156 477 165 963 170 926 173 137 212 557. 


Wien, 28. Oktbr. Der Kaiſer ift heute Nach- 
mittag hier eingetroffen und wird morgen Abend 


e. nach Peft zurückkehren. 


Wien, 28. Oktober. Auch in hieſigen parla- 


Dieſelbe Meldung wird auch von 
einigen Abendblättern verzeichnet, während 
andere wiederum beſtimmt verſichern, die De- 
miſſion ſei bisher nicht überreicht. Die letztere 
Berfien gilt für glaubwürdiger, obſchon bisher 
abſolut nichts Authentiſches darüber bekannt iſt. 
Uebereinſtimmend wird verſichert, die heute um 
5 Uhr erfolgte Ankunft des Kaiſers ſtehe mit 
der verworrenen parlamentariſchen Lage im 
Zuſammenhange und bezwecke die Herbeiführung 
einer Löſung. 

der Miniſterpräſident Taaffe wurde auch 
bereits um 6½½ Uhr vom Kaiſer in längerer 
Audienz empfangen behufs Berichterſtattung über 
die Lage. 

— der Kusſchuß zur Berathung über die 
Prager Kusnahmeverfügungen wird Montag 
ſeine Berathungen fortſetzen. 

Paris, 28. Oktbr. die Münzconferenz wird 
erſt in ein oder zwei Sitzungen die Arbeiten be- 
endigt haben, iſt jedoch im weſentlichen zu einer 
Einigung gelangt. Eine lateiniſche Münzunion wird 
weiter fortbeſtehen. Die einzige Beſtimmung wurde 
dem Wunſche Italiens gemäß abgeändert. Darnach 
ſollen italieniſche Scheidemünzen zu 2 und 1½ Frcs., 
die in den Vertragsſtaaten keinen Cours mehr 
haben, nach Maßgabe der Einzahlung durch das 
Publikum bei den öffentlichen Kaſſen Ztalien 
überwieſen werden, welches die jeweiligen Beträge 
den betreffenden Staaten innerhalb 10 Tagen in 
Gold erſtattet. Der einzige Punkt, der in der 
Conferenz noch zur Discuſſion ſteht, betrifft die 
Sonderſtellung, welche die Schweiz bezüglich der 
Auslieferungen und Zahlungen verlangt. Wenn 
Italien für die Scheidemünzen nicht innerhalb 
der feſtgeſetzten Zeit zahlt, ſoll es Zinſen bezahlen, 
welche für Frankreich nach dem Zinsfuß der 
franzöſiſchen Schatzſcheine berechnet werden. 

Toulon, 28. Oktbr. Präſident Carnot iſt heute 
Vormittag nach Paris zurückgereiſt. Der ruſſiſche 
Botſchafter Baron v. Mohrenheim, Admiral 
Avellan und die ruſſiſchen Offiziere waren zur 
Berabſchiedung am Bahnhofe anweſend. der 
Präſident unterhielt ſich mit dem Baron Mohren- 
heim und dem Admiral Avellan über das Tele- 
gramm des Kaiſers aus Gatſchina, welches die 
Bereinigung beider Länder, von der er geſtern 
geſprochen, noch feſter knüpfe. Als Carnot den 
Waggon beſtieg, brachten ihm die ruſſiſchen 
Offiziere und die zahlreich anweſende Menge 
Ovationen dar. 

London, 28. Oktober. die Liverpooler 
Handelskammer hat eine Zuſchrift des Staats- 
ſecretärs des Auswärtigen, Lord Roſebery, 
empfangen, wonach ungeachtet aller möglichen 
Vorſtellungen des britiſchen Geſchäftsträgers 


Die 
genau kannte. Da ich die Ueberzeugung hatte, daß Hr. arreuzztg. bemerkt dazu, daß auf ruſſiſchen 
v. Pleſſen beim Falſchſpiel gerupft worden ſei, fo rieth 
ich dieſem, die Spielſchuld nicht zu bezahlen, ſondern 
denz Abter nach Ludwigsluſt kommen zu laſſen. Da ich 
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das Miniſterium Taaffe habe feine Demiſſion 


in Petersburg die cuſſiſche Regierung fi 
beharrlich weigert, die Borſchriften über Urfprungs- 
Certificate für Waaren, die über deutſche Häfen nach 
Rußland geſandt find, zu ändern. der Geſchäfts⸗ 
träger empfehle daher den britiſchen Firmen, 
ihre WVaaren über nichkt-deutſche Häfen, zum 
Beiſpiel Libau, zu ſenden. 

— Die „Times“ betont am Schluſſe ihrer 
Betrachtung über die Ruſſenfeſte in Frankreich 
die Nothwendigkeit einer bedeutenden Ver- 
mehrung der britiſchen Marine, deren Ueber- 
legenheit erhalten bleiben müſſe auch gegenüber 
allen eiwa vereinigten feindlichen Flotten. 

Rom, 29. Oktober. die „Agenzia Stefani“ 
meldet: In Jeruſalem kam es am 26. Oktober, 
Abends, in der Bethlehemkirche während eines 
Gottesdienſtes aus geringfügigem Anlaß zu einem 
Kandgemenge, wobei ein Mönch durch einen 
Revolverſchuß getödtet wurde. Zwei andere 
Mönche wurden verwundet. da die Mönche 
Italiener ſind, die Nationalität der Schuldigen 
jedoch unbekannt iſt, richtete der italieniſche Conſul 
ſofort an den Gouverneur und den ruſſiſchen 
Conſul das formelle Verlangen, gegen die 


Schuldigen einzuſchreiten. 


— der Caſſationshof hat den Recurs des Ge⸗ 
neralprocurators beim Apellhof im Prozeß der 
„Banca Romana“ verworfen. 

— Der frühere Miniſterpräſident Nudini er- 
klärt in ſeiner Erwiderung auf die in Turin ge⸗ 
haltene Rede des Miniſterpräſidenten Giolitti: 

Der Sinn ſeiner Worte ſei von Giolitti abgeändert 
worden. Er glaube nach dem Vorbilde Sellas und 
Minghettis ſeine Pflicht gethan zu haben, indem er 
das Land auf den ſchlechten Finanzſtand und den 
Rückgang der parlamentariſchen Inſtitutionen auf- 
merkſam machte. f g 

Spezzia, 28. Oktober. An dem geftrigen Diner 
beim Admiral Labrano nahmen der engliſche 
Admiral Seymour, der Kerzog von Genua und 
höhere Offiziere der britiſchen und italienifchen 
Marine Theil. Admiral Labrano brachte einen 
Toaſt auf die Königin von England aus, in dem 
er ſagte: 

„England und Italien haben edle, große Traditionen 
aus der Vergangenheit, edle, große Beſtrebungen für 
die Zukunft. In dieſen Traditionen, dieſem Ideal 
finden wir immer die Quellen gegenſeitiger Sympathie. 

Admiral Seymour dankte und toaftete auf das 
italieniſche Königspaar, indem er ſagte, die von 
Italien gegenüber England ausgedrückten Gefühle 
der Sumpathie beruhten auf Gegenſeitigkeit. Go- 


dann fand ein glänzender Empfang im Marine⸗ 


Caſino ſtatt, welchem ein animirter Ball folgte. 
Waſhington, 28. Oktbr. die Sitzung des 

Senats iſt von geſtern Abends 6 Uhr bis heute 

Vormittag 11 Uhr vertagt worden. i 
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Franhreich hervor, daß dieſer Deutfchland keinen | mentariſchen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, | meſſerausſiczien für Montag, 30. Ohtober, 
Grund zur Beünruhigung gebe. Es ſei eine | ” : 
5 { | überreicht. 


und zwar für das nordöſtliche Deutihland: 
Beränderlid, wärmer, ftarker Wind. Gturm- 


warnung. 5 
Für Dienstag, 31. Oktober: 
Bedeckt, trübe, Regen, normale Temperatur, 
ftarker Wind. Sturmwarnung. 


* [ Wahlverſammlung in Wotzlaff.] Geſtern 
Nachmittag fand in Wotzlaff eine zahlreich beſuchte 
liberale Wählerverſammlung ſtatt, in welcher, 
nachdem der Vorſitzende, Fr. J. Wiens-Wotzlaff, 
dieſelbe mit einem Koch auf den Kaiſer eröffnet 
und auf die Bedeutung der bevorſtehenden Wahlen 
hingewieſen hatte, der Abg. Richert über die 
Thätigkeit des Landtages Bericht erſtattete und 
die 11 Fragen des Bundes der Landwirthe ein- 
gehend beleuchtete. die anweſenden Mitglieder 
des Bundes, welche wiederholt gebeten wurden, 
über einzelne der Fragen, die der Klarheit ent- 
behren, Auskunft zu geben, verließen nach dem 
Vortrage den Saal, ohne ſich an der Discuſſion 
zu betheiligen. 

* Von der Weichſel.] Aus Warſchau wurde 
geſtern Nachmittags telegraphirt: Waſſerſtand 
geſtern früh 1.70, heute 1.88 Meter. 

* Denkmal für Branddirector Kipping.] Die 
Nachricht, daß die Hamburger ihrem am 22. Oktober 
v. J. bei dem Brande des Werkſtättengebäudes der 
Kamburg⸗-amerikaniſchen Packetfahrt - Actiengeſellſchaft 
auf dem kleinen Grasbrook durch den Einſturz einer 
Mauer in Ausübung ſeines Berufes verunglückten 
Branddirectors Kipping ein ſchönes Denkmal geſetzt 
haben, wird nicht verfehlen, an der Stätte feiner 
einſtigen Wirkſamkeit, in Danzig, Theilnahme zu er- 
regen, hatte der Verſtorbene doch auch ſchon hier bei 
jeder Gelegenheit ſeine Tüchtigkeit bewieſen und ſich 
allgemein Achtung und Liebe erworben. Die Enthüllung 
des Denkmals fand am Jahrestage des Unglücks ftatt 
in Gegenwart von Vertretern der Behörden, der 
Feuerwehr, der freiwilligen Wehren der umliegenden 
Orte, der trauernden Wittwe und ihrer jüngeren 
Töchter (die älteſte hat ſich inzwiſchen nach Guatemala 
verheirathet) und des einzigen Sohnes, welcher gegen⸗ 
wärtig als Artillerie-Cieutenant in Itzehö fteht, 
und einer dichtgedrängten theilnahmsvollen Menge, 
auf dem Hofplage der Hauptfeuerwache der 
ſtädtiſchen Feuerwehr an der Spitaler Strafe. 
Es beſteht in dem lebensgroßen und lebens- 
vollen Standbilde Kippings, das in einer 


Koloſſalniſche am Schläuchethurm aufgeſtellt iſt, und 


ihn in voller Uniform mit der Signalpfeife, wie im 
Begriff, Befehle auszutheilen, darſtellt. Es iſt das ſehr 
gelungene Werk des Bildhauers Engelbert Peiffer, in 
Sandſtein ausgeführt. Eine dunkle Granitplatte dar- 
unter zeigt in Goldſchrift die Worte: „Branddirector 
Friedrich Wilhelm Kipping, geboren am 12. Juni 1838, 
im Dienſt geſtorben am 22. Oktober 1892. Vor dem 
Thurme mit der verhüllten Niſche ſtand die reich be⸗ 
kränzte Dampfſpritze, welche damals beim Brande in 
Thätigkeit geweſen war, als Kipping fein Leben ein- 
büßte. Nachdem die Kapelle des 2. Hanſeatiſchen In- 
fanterie-Regiments Nr. 76 das Largo von Händel in- 
tonirt hatte, hielt der Senator Dr. Kachmann (unter 
ſtrömendem Regen) die Weiherede, in welcher er in 
ehrendſter Weiſe des Mannes gedachte, der in treuer 
Kingebung an ſeinen Beruf den Tod gefunden. Er ſchloß: 
„Wenn die Mannſchaften der Feuerwehr das Standbild 
anſchauten, werde ihnen ſtets die Erinnerung bleiben 
an jenen Geiſt der Selbſtvergeſſenheit, des Muthes, 
des Aufgehers im Beruf, der Kipping auszeichnete. 
Das müßten fie feſthalten. Ihm müßten alle nachſtreben, 
um, wie er, ein ganzer Mann und treuer Bürger zu 
ſein.“ Dann fiel die Hülle. Alle Anweſenden, welche 
den unerſchrockenen und pflichttreuen Mann gekannt 
hatten, waren tief ergriffen. Mit dem Prieſterchor 
aus der „Zauberflöte“ endete die Feier. 


* [Berfonalien beider Juſtiz.] Dem Amisgeriis- 
rath Bellgardt in Königsberg iſt unter Verleihung 
des rothen Adler-Ordens 4. Klaſſe die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung mit Penfton ertheilt. Der Rechts- 
anwalt Stobbe in Soldau iſt zum Notar ernannt. 
In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die 
Rechtsanwälte Knopf bei dem Landgericht in Schneide⸗ 
mühl, Juſtizrath Puchta in Bütow bei dem Land- 
gericht in Stolp, Oſter men er bei dem Amtsgericht in 
Drtelsburg, Rothenberg bei dem Amtsgericht in 
Schlochau. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind ein⸗ 
getragen: der Rechtsanwalt Hennig aus Bartenſtein 
bei dem Landgericht und Amtsgericht in Königsberg, 
der Rechtsanwalt Rothenberg aus Schlochau bei 
dem Landgericht in Schneidemühl, der Rechtsanwalt 
Ebner bei dem Landgericht in Bartenſtein, Oskierski 
bei dem Landgericht und Amtsgericht in Lyck, Mogk 
bei dem Amtsgericht in Schlochau. 


* [Pflicht zur Herſtellung und Unterhaltung des 
Bürgerſteiges.] Falls nach örtlichem Recht die Pflicht 
zur Herſtellung und Unterhaltung des Bürgerſteiges 
den Eigenthümern der angrenzenden Grundſtücke, die⸗ 
ſelbe Pflicht bezüglich des Fahrdammes aber einem 
Dritten, z. B. dem Magiſtrat, obliegt und in Rüchſicht 
auf den öffentlichen Straßenverkehr eine anderweitige 
Abgrenzung zwiſchen dem Bürgerſteige und dem Fahr- 
damme nothwendig geworden iſt, jo find die Eigen⸗ 
1 88 der angrenzenden Grundſtücke nach einer neuer- 
dings ergangenen Entſcheidung des Kal. Oberverwal⸗ 
tungsgerichts verpflichtet, auch die Koſten für Herſtellung 
und Unterhaltung der etwaigen Verbreiterung des 
Bürgerſteiges zu tragen. Geſchieht die Abgrenzung um⸗ 
gekehrt in der Weiſe, daß der Bürgerjteig ſchmäler 
wird als bisher, ſo haben die Eigenthümer für die 
Folge nur den übrigbleibenden Bürgerſteig zu unter⸗ 
halten, während die Unterhaltungspflicht bezüglich des 
um Fahrdamm geſchlagenen Straßentheils alsdann 

emjenigen zur Laſt fällt, welcher den Fahrdamm zu 
unterhalten hat. 

*I Veränderungen im Grundbeſitz.] Das Grund- 
ſtück Heubude Blatt 96 iſt von dem Schuhmachermeiſter 
Auguft Hufe an die Eigenthümer Sziedat'ſchen Eheleute 
verkauft worden. Die zur Zwangsverſieigerung ge- 
kommenen Grundſtücke Poggenpfuhl Nr. 1 und 2 find 
mittels gerichtlichen Urtheils dem Director Franz Julius 
Heilemann zu Berlin für das Meiſtgebot von 48 220 Mk. 
zugeſchlagen worden. 

* [Strafkammer.] Wegen Urkundenfälſchung und 
verſuchten Betruges reſp. Beihilfe dazu hatten ſich heute 
die Arbeiter Karl Höft und Kuguſt Kwitſchinski aus 
Kloßhoften zu verantworten. Am 9. Juli d. J wurde 
zu Kloßhoften Geburtstag bei Kwitſchinski gefeiert. 
Nachdem ein Achtel ausgetrunken war, machte Höft 
den Vorſchlag, Kwitiſchinski ſollte zum Gaſtwirth 
Ständer gehen und dort ein Achtel Bier holen. Köft 
hat denn auch einen Zettel geſchrieben, in dem er um 
Bier bittet und denjelben mit „Lehrer Buſchowski“ 
unterſchrieben. Ständer kam dieſer Zettel verdächtig 
vor, hielt ihn an, da er ſah, daß die Unterſchrift des 
Lehrers gefälſcht war, und brachte die Sache zur Anzeige. 
Beide Angeklagte räumen die Vergehen ein. Amiifchnshi 
wird zu 1 Woche und Höft zu 3 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Wegen Wuchers ſteht ſodann der 
Schneidermeiſter K. Strauer aus Neuſtadt auf der An- 
klagebank. Er wird beſchuldigt, in den Jahren 1887 
bis 1891 dadurch Wucher getrieben zu haben, daß er 
die Nothlage anderer, und zwar des Gaſthofsbeſitzers 
Nikolaus und des Stellmachermeiſters Wegener, aus- 
beutete, indem er Darlehne zu einem höheren als dem 
ortsüblichen Zinsfuße ausborgte. der Angenlagte 
räumte ein, daß er neben ſeinem Schneidergeſchäft 
auch ein Darlehnsgeſchäft betreibe, daß er Geld- 
beiträge von etwa 200 bis 300 Mk beforgte, aber nie 
mehr als 6 Proc. Zinſen verlangt habe. Die Zinſen 
habe er gleich von der Summe abgezogen. Seine 
Ehefrau hatte die Kaſſe, ſie gab das Geld. Mit dem 
Gaſthofsbeſitzer Nikolaus ſei er im Jahre 1887 bekannt 
geworden, dieſer habe ein Haus bauen wollen, und 
wollte Holz kaufen, er habe ihm dann mehrere Male 


Selb gegen den üblichen Zinsfuß von 6 Proc, geborgt. | 


bu. M 


Anders ftelli der Zeuge die Sache dar. Er ſei in 
Geld-Berlegenheit geweſen, deshalb zu Girauer ge⸗ 
kommen und dieſer habe ihm Geld gegeben, und zwar 


einmal 300 Mh., für die er ihm 30 Mk. freiwillig ge- 
zahlt, ein ander Mal 150 Mk., für die er 20 Mk. ge- 
zahlt, beide Male auf 3 Monate u. ſ. w. Ueber alle 
Darlehne wurden Wechſel ausgeſtellt, die dann ſpäter 
prolongirt wurden, wofür Nikolaus wiederum Summen 


bis zu 20 Mk. zahlte. Die Beweisaufnahme und in derſelben 


die Ausſagen der von dem Vertheidiger Herrn Rechtsan⸗ 
walt Keruth vorgeſchlagenen Entlaſtungszeugen ergaben, 
daß der Angeklagte durchaus nicht die Nothlage oder 
die Unerfahrenheit von Leuten, denen er Darlehen 
gewährt, ausgebeutet, daß er vielmehr zu wiederholten 
Malen Gelder zinslos ausgeliehen hat, Die Staats- 
anwaltſchaft konnte ſchon deshalb einen Strafantrag 
nicht aufrecht erhalten, ſondern beantragte Zrei- 
ſprechung, welche auch ſeitens des Gerichtshofes 
erfolgte, 

* [Berichtigung.] In der geſtern Abend veröffent- 


lichten „Zuſchrift an die Redaction“ foll es (ſtatt Neu- 


fahrwaſſer Nr. 2—6) Neufahrwaſſerweg Nr. 2—6 
heißen. 


Aus der Provinz. 

O Aus dem Kreiſe Konitz, 28. Oktbr. Die im 
Frühjahr ausgewanderten Sachſengänger kehren jetzt 
täglich zu Hunderten in ihre heimathlichen Winter- 
quartiere zurück. Junge Leute und Mädchen, welche 
während ihres Aufenthaltes in Sachſen ſparſam ge- 
weſen find, brachten 210 bis 240 Mk. nach Haufe. 


Königsberg, 28. Oktbr. (Privattelegramm.) 
Die Wahl des zweiten Bürgermeiſters Dr. Hoff⸗ 
mann zum erſten Bürgermeiſter iſt beſtätigt und 
demſelben der Titel Oberbürgermeiſter beigelegt 
worden. 


Vermiſchtes. 

* [Ein beherzter Knabe.] Aus Greifenhagen in 
Pommern meldet ein Berichterſtatter: Auf einem Gute 
in der Nachbarſchaft wurde ein der Gutsherrſchaft ge⸗ 
höriger Jagdhund plößlich von Tollwuth befallen. Das 
Thier biß nicht weniger als 18 Schafe, die ſämmtlich 
bald darauf ſtarben. Der Hund war durch das offene 
Thor des Gutshofes eine Chauſſee entlang gerannt. 
Kier begegnete ihm ein einſpänniger Tandwagen eines 
benachbarten Gutes. Er verſetzte dem Pferde ebenfalls 
einen Biß und verſuchte, auch den Führer des 
Wagens zu erreichen. Dieſer ſchlug den tollen Hund 
riet mit der Peitſche vorläufig in e Flucht. 

nterdeß war von dem Gute her eine An- 
zahl Männer, unter ihnen der etwa vierzehn- 
jährige Sohn eines Forftbeamten, theils mit Flinten 
bewaffnet, herbeigelaufen, die jedoch, als fie den Auf- 
tritt auf der Chauſſee gewahrten, alle, mit Ausnahme 
des Letztgenannten, ſich im Hintergrunde hielten. Der 
Hund hatte ſich zunächſt einer nahen Waldung zuge- 
wendet; als er des ihn verfolgenden Knaben anſichtig 
wurde, richtete er ſeinen Lauf auf dieſen. Mit raſender 
Schnelle kam das Thier auf den Knaben losgeſtürzt; 
dieſer hatte ſeine Flinte angelegt und ließ das Thier 
bis auf etwa zehn Schritte herankommen; dann krachte 
der Schuß, und das tolle Thier ſtürzte, ſich mehrere 
Male überjchiegend, todt zu Boden. Starr vor Schrecken 
hatten die übrigen dem Vorgang zugeſchant; erſt nach 
einigen Minuten löſte ſich das Schweigen, und der 
beherzte Knabe wurde von allen Seiten lebhaft be- 


glückwünſcht. Der Gutsherr machte ihm ein anſehnliches 


Geldgeſchenk. 15 

* [Die Wirkungen des heurigen Moftes] ſchildert 
die „N. Bair. Landesztg.“ vielleicht mit einiger Ueber⸗ 
treibung fo: Der letzte Sonntag war in den bei Würz- 
burg gelegenen Weinorten ein wahrer Schlachttag. Es 
wurde gerauft und geſtochen. Heute, da die Beiheilig- 
ten ihre Räuſche ausgeſchlafen haben, wiſſen Sie meiſt 
nicht mehr, daß ſie an ſchweren Vergehen betheiligt, 
Todſchlag und Mord verübt haben. Das Würzburger 


‚Julius Spital glich in der Sonntagsnacht einen late Zi‘ 
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darm 


Seit Menſchengedenken ging es dort nicht 
hr jo zu, wie in der kritiſchen Nacht. Sieben 
Schwerverwundete wurden in die chirurgiſche Klinik 
verbracht, jeder Verwundete war von einem großen 
( von Studenten, Arbeitern, Kaufleuten 
und anderen begleitet. Die Verletzten waren von 
Kopf bis zu Fuß voll Blut, mit Beulen, Stichen, Riffen 
und Kratzern überſäet. Der 21jährige Maſchinenſchloſſer 
der Nöll'ſchen Fabrik, Auguſt Kraus aus Heilbronn, hat 
einen Stich von rückwärts in die Lunge und einen in 
die Nieren. Derſelbe liegt in den letzten Zügen. Als 


Thäter wurde von den Begleitern ein Lehrer bezeichnet, 


der auf der Dürrbacher Stiege in den Raufhandel 
verwickelt war. Ob ſich die Angabe als wahr erweiſt, 
wird die Unterſuchung ergeben. Ein anderer Ver- 


wundeter, der Schneider Federlein, wurde am Julius- 


Denkmal von etwa 30—40 Moſtgeiſtern überfallen — 
er weiß nicht warum — und fürchterlich verbläut. Ein 


anderer Arbeiter wurde als todt ins Juliusſpital ver- 


bracht. Er gab gar keine Lebenszeichen mehr von ſich 
und es dauerte viele Stunden, bis der Puls wieder 
fühlbar wurde. Bis geſtern Abend hatte er ſeinen 
Rauſch noch nicht ausgeſchlafen. Auf der Heidings- 
felder Brücke ſtach ſich der Student Kunzmann von 
Breslau mit einem Meſſer in den Hals und ſprang 
mit dem Rufe: „Es lebe die Freiheit!“ in die Tiefe, 
wo er mit zerſchmettertem Schädel todt liegen blieb. 
Der Moſt hatte ihn zum Narren gemacht. Noch eine 
Reihe von anderen Kiobspoſten trifft in der Redaction 
ein. Wie wird das erſt am nächſten Sonntag werden, 
wenn der „Federweiß“ den ganzen Bezirk in ein 
Narrenhaus verwandelt? Der Beginn des Kalbjahrs 
an der Univerſität wird das Unheil nicht vermindern. 


Cholera. 
ö (Telegramme.) 
Berlin, 28. Oktober. Das kaiſerliche Geſundheits⸗ 
amt macht heute folgende Cholerafälle bekannt: 
In Tiiſit und Stendal iſt in je einem Falle cholera 
asiatica feſtgeſtellt worden. 
In Landwehr (Regierungsbezirk Schleswig) ſind 


5 Arbeiter, welche beim Nordoſtſee-Kanal beſchäftigt 


waren, erkrankt. 

In Zerpenſchleuſe ſind bei 5 Kausgenoſſen der 
geſtern erwähnten Perſon, ſowie bei einem Schiffs- 
knecht des vorgeſtern erwähnten Schiffers Cholera- 
bacillen nachgewieſen worden. 

Die vom Amt Neuenkirchen geſtern mitgetheilten 
2 Choleraerkrankungsfälle ereigneten ſich in Stöwen 
(Kreis Randow). 

Die Controlſtationen in Ruhrort, Duisburg und 
Düſſeldorf find heute aufgehoben worden. 


Standesamt vom 28. Oktober. 


Geburten: Arbeiter Jakob Simnoch, S. — Arbeiter 
Ferdinand Lange, T. — Heizer Karl Schwarz. S. — 


Arbeiter Conſtantin Kloſe, S. — Schiffszimmergeſelle 


Robert Koſchnin, S. — Leinwandhändler Joſef 
Scheiblich, T. — Arbeiter Auguft Lebendig, T. — 
Schuhmachergeſelle Johann Madeia, S. — Seefahrer 
Robert Polke, T. — Schuhmachergeſelle Karl Horn, T. 
— Arbeiter Auguſt Zoll, S. — Kunſt- und Handels- 
gärtner Johannes Wrobel, T. 

Kufgebote: Beſitzerſohn Friedrich Wilhelm Leopold 
Freitag in Adl. Blumenau und Hermine Regina Hart- 
mann daſelbſt. Arbeiter Auguſt Heinrich Schwarz 
und Julianna Florentine Erimigki. — Zimmergeſelle 
Bernhard Otio Voß und Clara Eva Franziska Bey. — 
Arbeiter Joſef Kuchta in Gohra und Joſefine Auguſtine 
Müller daſelbſt. — chloſſergeſelle Heinrich Julius Will 
und Anna Maria Magdalena Freimann. 


HKeirathen: Töpfergeſelle Guſtav Paul Rogotzki und 
Pauline Marianna Kantak. — Schmiedegeſelle Anton 


Sarnowski und Maria Riepa. — Seefahrer Guſtar 
nann 3 


Nn 


fick Foulaud⸗Seihe 


bedruckte — un Priͤte steuerfrei ins Huus — Ml. 135 h. Mit 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Martha Morißzſohn, Tochter des 
verſtorbenen S. Morinſohn'ſchen 
Ehepaares beehre ich mich hier- 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, im Oktober 1893. 

S. Mecklenburg, 
Wallnertheaterſtraße 34. 


Martha Morinſohn, 
S. Mecklenburg, 
Verlobte. 


Holzverkauf 
aus der Stiftungsrevier “ 


Zimmer, 24 


förſterei Bankau. 


Montag, den 6. November 7 
1893, Pormitiags von 10 Uhr Unterricht 
ab, im Reſtaurant zur Oſtbahn in ertheilt 


Ohra. 

Es kommen zum Angebot die 
Reſtbeſtände aus dem abgelaufe- 
nen Wirthſchaftsjahr und zwar: 

1. Eichen-, 2. Erlen Nutzenden. 

Buchen ca. 2½ Rm. Nutzkloben, 
100 im. Knüppel, 9 Rm. Stubben, 
30 Rm. Reiſer L, 100 Rm. II. 
und II. Kl. 5 

Birken ca, 7 Rm. Knüppel, 
Linden und Espen: ca. 35 Rm. 
Kloben, 10 Rm. Knüppel, Kiefern 
u, 100 Rm. Kloben, 3 
Knüppel, 100 Rm. Stubben. 

Danzig, den 28. Oktober 1893. 

Directorium 


der von ConradiſchenStiftung. 


Schiffs⸗ Auction. 


Mittwoch, den 1. November, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Herrn G. L. Hein 


Moderated terms. 


Hundegaſſe 32. 
384 


das in Neufahrwaſſer an der geſellſchaft. 
Weſterplatte, an der ehemaligen 
Kielbanß liegende Schoonerbark⸗ Generalvertreter 


ſchiff „Schenke“ von Papenburg, 
Netto- Raumgehalt 204,5 Reg. 
Tons, geführt von Capt. A. Mar- 
quering, welches für reparatur. 
unwürdig erklärt worden iſt, mit 
dem am Schiffe befindlichen In⸗ 
ventarium, öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung 
Bord des genannten Schiffes 
verſteigern, wozu Kaufliebhaber 
hierdurch eingeladen werden. 
Die Beſichtigung des Schiffes 
kann Montag und Dienſtag ſtatt⸗ 
finden. 8854]; 


Rich! Pohl, 


vereidigter Mahler. 


Ein feiner heitinttel 


iſt für jeden nur annehmbaren 
reis zu verkaufen 1. Damm 13, 
igarren-Handlung, ER 


Fabrikpreiſen. 


Violin- u. Enjemble- 


Heinrich Davidsohn, 
Langgaſſe Nr. 41', (1—2 Uhr). 


English lessons 


concerning: Grammer, spelling, 
reading, whriting, conversation. 


given by Mr, L. Haack, 
Heil. Geistgasse 60, II. 


Nichte engl. Sprachzirkel 


5 Rm. für Kinder ein (keine häusl. 1 
Aufgaben). Näheres täglich von 
1½½—1½5 in meiner Wohnung, 


lee Fajans. 


„Neptun“, 


Waſſerleitungsſchäden⸗ SIE 
undUnfall-Berfiherungs- 18 


Heinrich Hevelke, E 


Kundegaſſe 37. 


Schriftſätze aller Art, 
Aan Teſtamente, Verträge, Gnaden 
geſuche ꝛc. fertigt ſachgemäß und 
juriſtiſchen Rath ertheiſt R. Klein, 
Danzig, nur Schmiedegaſſe 28, fr. 
Bureauvorit, des R.-A. Dobe. 


= Zapeten-Fabrik 
Leopold Spatzier, 


= Königsberg i. Br., 
verkauft an Private zu 


5 Mufter gratis n. franco. 


In nächſter Zeit erſcheint: 


prakt. Arzt in Danzig, 
gebunden 6 Mk. 75 Pfg. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


L. Saunier’s B 


Haus ersten Ranges 


200 Zimmer und Salons. 100 Front-, 100 Garten- 
1 Logements mit Bade- und 
Toilette- Zimmer. Mässige Logis - Preise 
incl, Licht, Bedienung, Heizung und freier Ge- 
pöck Beförderung von und zum h 
riedrichstrasse. Nur eleetrisches Licht, 
Hydraulische Personen- und Gepäck-Aufzüge. 


Die 
contagiöien Sexnalkrankheiten. 


Gin kurzes Lehrbuch für Studierende und Aerzte 
von 
Dr. med. Georg Freitag, 


hhandlg. in Danzig 


y-Hotel 


BERLIN 


Restaurant ersten Ranges 


Bahnhof 


neuer Roman! 


erſcheint in dem neuen belletriſtiſchen 


(3843 


preiswerth. 


Sangenmarkt Nr. 2. 


enheiten in Schulterkragen 


r Se en ee ee —— ü 
von Plüſch, Krimmer und Aſtrachan, mit ſchwarzem 
Satin, rothem Flanell und hellfarbigem = 
Geiden-Atlaffe abgefüttert 
empfehle ich 
in großartiger Auswahl 
von 1,25 M an bis 15 M. 


Polene Belour-Tücher, Eid 
elegante GhamIs E 


von Wolle, Seide u. Chenille f 
in prachtvollen Farben- 5 


. = : bewährte Normal-Artikel, 
Sandichuhe und Strümpfe 


nur anerkannt vorzügliche Qualitäten ganz außergewöhnlich 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Anrold, Gr. Hoſennähergaſſe 3. 


— 


| Wochenschrift fir die erzähl 

Preis des f 
Abonnements merden von alen Buchhandlungen 5 
Durch die Poſt bez ogen 3 m. 25 Pf. für f 
verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchh. 


arruha und Julianna Mathilde Man- 


am Bahnhof Friedrichstrasse, 


mit Garten und Terrasse. Feinste französische 
Küche. Dejeuners, Diners, Soupers und d la carte, 
Eigene Kellerei. Auserlesene Weine. 
Die Direction: Gustav Abler, 


| Einst von Wildenbruechs 


„Sehwesterseele” 


E ROMANWELL| 


| ende Litteraiur aller Völker. 
Heftes 25 Pfennig. 


ofümtern jederzeit angenommen. 
15 Quartal von 13 Heften. 


Nachf. in Stuttgart. 


kowski. — Schriftgießer Karl Robert Heep und Maria 
Clara Rogotzki. — Arbeiter Konrad Heinrich Ludwig 
Reckſtädt und Wittwe Maria Florentine Skrebbas, 
geb. Schmidt. — Arbeiter Friedrich Otto Lemke und 
Albertine Caroline Formella, geb. Neubauer. 
Schloſſergeſelle Ernſt Franz Janz und Augufte Henriette 
Riedler. £ 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Hermann Gmlonski, 
4 J. — S. d. Schmiedegeſellen Heinrich Paslak, 6 W. 
— S. d. verſtorbenen Eigenthümers Karl Leonhard, 
3 J. — S. d. verſtorbenen Arbeiters Hermann Witzki, 
8 J. — T. d. Schmiedegeſellen Hermann Lietz, 1 J. — 
T. d. Schuhmachergeſellen Bernhard Kroll, 8 W. — 
Maſchinenbauer Friedrich Diſchleit, 26 J. — Fleiſcher⸗ 
meiſter Albert Johann Auguft Krichler, 49 J. — S. d. 
Arbeiters Theodor Kalles, 8 M. — T. d. Formers 
Auguſt Volkmann, 2 W. — Arbeiter Franz Sänger, 
36 J. — S. d. Klempnergeſellen Wilhelm Ubert, 3 M. 
— S. d. Bäckergeſellen Ludwig Müller, 7 M. — 
Unehel.: 1 T. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 28. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 266, Franzojen —, Lombarden 84,00, 
ungar. 4% Goldrente 92,90. Tendenz: matt. 
Baris, 28. Oktbr. (Schlußcourie.) Amort. 3 7 Rente 


—, 3% Rente 98,20, ungariſche 4% Goldrente 
93,50, Franzoſen —, Lombarden 221,25, Türken 
22,15, Kegypter 103,30. Tendenz: matt. — Roh- 


zuecger loco 34, Weißer Zucker per Oktober 35,87½, 
per Novbr. 36,00, per Novbr.-Januar 36,25, per 
Januar-April 36,87 ½. 

Bondon, 28. Oktbr. (Schlußcsurſe.) Engl. Conſols 98, 
3% preuß. Conſols —, Rufien von 1888 993 2, 
Zürsen 22, ungariſche 4% Goldrente 92, Aeannier 
102½, Blandiscent 2½, Silber 33¼. Tendenz: unregel- 
mäßig; Amerikaner ſehr feſt. — Havannazumer Nr 12 
16%, Runenronzumer 13½. — Tendenz: ſtetig. Weitere 
Meldung: Rübenzucker 13%. 

Betersbura, 28. Oktbr. Wechſel auf London 95,45, 
2. Orientanl. 101, 3. Orientanl. 101 ¼. 

Newnerz, 27. Oktober, (Schlutz-Courze.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiken, Procentſatz 1½, Bent auf London 
(60 Tage) 3,802, Cable Transfers 4,84, Wechſel 
auf Baris (60 Tage) 5,23, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) Hl, 4 % fund Anleibe —, Atchiſon⸗ 
Topeka und Santa Fe-Actien 21%, Canadian-Bacific- 
Aclien 7312, Central- Pacific Actien 20/2, Ehicago- 
u. Nortb-Meitern-Acttien —, Chic., Mil.- u. St. Daul- 
Actien 65/4 Illinois Centr.-Actien 96, Lahe-Sbore- 
Itichigan-Sautb-Aciien 127, Louisville u. Naſbvilles 
Act. 50½, Newo. Cake, Erie- u. Weſtern-Actien 15 /. 
Remp. Centr.- u. Hudion-River-Aci. 103½, Rorthern- 
Bacine-Breferred-Aci. 2 ½, Norfolk- u. Meſtern-Bre⸗ 
ferred-Actien 22, Atchiſon Topeha und Santa Fe- 
Actien —, Union Bacific-Actien 19½, Denver- u Rio- 
Grand- Breierred Actien 28. Silber Bullion —. 


Aohzumer. 
(Brwarberiht von Otto Gerine, Danzig.) 

Danzig, 28. Okt. Abends 7 Uhr. Schlußſtimmung: 
Schwach. Heutiger Werth iſt 12.75 M bei. Baſis 
880 Rendem. incl. Sach tranſito franco Hafenplatz. 
MNagdevurg, 28. Oktbr. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
Matt. Oktober 14.00 M, Nopbr. 13,12½ u, Deibr. 
13,12½ Al, Jan.-Mär; 13,25 M, April-Mai 13,40 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: Schwach. Oktober 13,80 
SA, Nopbr. 13,05 M, Dezbr. 13,02½ M, Januar-März 
13,15 M, April-Mai 13,27½ MWM. 8 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentheil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 

e re 2 . eee TEN 


Ber ET ER e ei] 
Seidenſtoffe 
. Direkt aus der Fabrik 

von von Elten & Keussen, Fefe, alſo aus erſter 


ze in jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige und meiße 
idcaſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen. 

Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 

bis M 5,85 (ca. 450 verſch. Deſſins u. Farben), 
ſowie ſchwarie, weiße und farbige Seidenſtoffe 
von 75 9 bis 18,65 p. Meter — glatt, ge- 
ftreift, karrirt, gemuſtert ıc. (ca, 240 verſch. Qual. 


und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) 
Seiden-Damaſte v. M 1,85 — 18,65 
Seiden-Grenadines - - 1,35— 11,65 
Seiden⸗Bengalines - - 1,95— 9,50 
Seiden⸗Ballſtoffe 73— 18,65 


— 0 
Seiden-Baſtkleider p. Robe- 14,35—6875 
Geiden Armüres,Merveilleux, Duchesse etc. 
porto- und ſteuerfrei in's Haus. Muſter umgehend, 


6. Henneberg's Seiden-Fabrik, Zürich. 


Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. 


A Kohlen. 


Beſte ſchleſiſche und 
engl. Stück-, Würfel- 
a und Nuß, 


echte engl. Schmiedekohlen, 
Aiegeleifohlen 


ex Schiff und ab Hof frei ins 
Kaus, ſowie franco jeder Bahn- 
tation zu den 


billigsten Preiſen. 
Ludw Zimmermann 


Nachfolger, 


Fiſchmarkt 20—21, 
Telephon 132. _ (2524 


Friſter & Roßmann's 


Schreihmaſchine 


it garantirt die leiſtungs⸗ 
fähigſte Schreibmaſchine der 
Gegenwart. 

2—25 Copien gleichzeitig 
bei einfachſter Handhabung. 
Auch für Nichtkäufer 
gern in Thätigkeit zu ſehen 


bei 
Paul Rudolphy, 
Danzig, Cangenmarkt Nr. 2, 
Allein- Vertreter 
für Friſter & Roßmann 
in Weſtipreußen. (3841 
Proſpecte gratis. 


Hen 


2 88 


Unternehmen 


beginnt bei mir ein 


5 stellungen. 0 8 
Sapottenu.Sindermüben. | im Preiſe bedeutend zurück⸗ 
Winter⸗Tricotagen geſetzter Waaren. 


Langgaſſe 14. 


ER 


Montag, den 30. Oktober er., 


Ausverkauf 


Albert Zimmermonn, 


Eine Dam 


aus achtbarer Familie, im beſten 
Lebensalter, in Küche und Wirth 
ſchaft durchaus erfahren, ſucht 
Stellung als 


Repräſentantin, 
übernimmt auch die Erziehung 
mutterloſer Kinder. 


Gefl. Offerten unter 3532 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


(3702 
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Materialiſten A., 


30 000 fl ‚auch getheilt habe] 
8 per. 1. Jan, erſtſtell. zu begeb. 


i Stellenfuchende jeden Be- 
rufs placirt ſchnell Reuters Bu⸗-⸗ 
zeau, Dresden, Oſtra-Allee. 


ält. u. jüng., ev. o. Rath. Conf. 
m. u. o. poln. Spr. ſucht i. Aftr. 
Breuß, Danzig, Dreherg. 10. 
2 Brfm. einzul. d. ſof. Antw. 


| zen Breite! A. Hirschbruch CO. ene Breit f 


u Moritz Berghold, 
g Kata | 

3 Jaquet-Anzüge ? pon 1 en gefertigt a 12, = 
keinwollenen Stoffen in neuen 


E engliſchen Muſtern à 20, 22,50, 2, 
5 Gefelifcjafis-Angüge 


5 . 


Montag, den 30. Oktober er, 


beginnt unſer 


Weihnad 


1 in. 


Fotrykus & Fuchs, 


Große Wollwebergaſſe Nr. 4 N 


x 


37 Langgaſſe 37. 


Neuheiten für die Winter⸗Saiſon 


Jaquets, Capes, lange Paletots, 
— d toffräder, wattirte Abendmäntel, 
Frauen- und Mädchen-Mäntel 


von den einfachſten bis zu den eleganteften Genres, in großer Auswahl. 


Neu aufgenommen: Knaben -Confection. 


Langgalje N. 19 


21-3 


in eleganter Ausführung 
d 38, 36, 40— 


5 Baletots ? non 111 7 1 Dauble- und Diagonalſtoffen 


= Baletots 
5 Loden⸗Joppen I für a Wirthſchaft a 7, 8, 9, 
Reiſe-Mäntel 


0 Schuwaloffs mit und ohne Pelerine d 25, 2736 M. 
Schlafröcke in erößer Auswahl & 12, 15, 18—2 M. | 
eh 


| Anaben-Anzüge 


werden unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders unter 


95705 ah m mit ganzwollenem 775 
rs in befter Ausführung a 24, 27, 3 0, 


15 haltbaren dicken 05 15 10 = 
1 5 gefüttert a 13,50, 
24, 2740 AM 


Lama gefüttert d 36—60 4 
in neuen hleidfamen Facons, von 


Coden- und Doubleftoffen. 


Garderobe nach Maaß 


Garantie für tadelloſen Sitz auf das Sorgfäſkigſte ausgeführt 


Neue Eat Fracks 5 5 i 


N ee 


5 Herren-Paletots 


5 Herren- Paletots 


00 Freymann, 
Kohlenmarkt 29. 


Der Verkauf fämmtlicher Waaren findet zu den billigſten 


e gegen Baarinitem au feſten Preiſen ſtatt. 
Wir empfehlen: 


Herren-Confection: 


aus guten u. eleganten Stoffen 
a Stück 12, 15, 18, 24—30 M 


vom Lager. had Stoff 85 
aus hochfeinen Stoffen, wi 
Herren-Paletots Eskimos, Velours. 13 30 6 


Buckeles und Rayes vom Lager: a Stück 30, 3 
bis 45 M. 


7 fi 


aa, aus hocheleganten 


f nerren-Reilemäntel, A Mäntel, Schuwalows, 


Schlafröcke a Stück 12, 15, 18 
Rurfher-Mäntel a Stick 10, 12, 15, 18-30 M. 


Herren-Anzüge 


36 


Stoffen d 12, 15, 18—24 M. 


: 5 nach Maaß eleganter Sitz und 
Herren- -Anzüge tadelloſe e 


. und ausländiſchen Stoffen, d 36, 40 


Galon-Anzüge in Groife, Kammgarn a 5, 50, 60 „Ul. 


: Srak-Anzüge, 60 0 90 ausgeführt, 40, 45, 50, 


Reithoſen, 93519 , Jake Ante vom ein- 
fachſten bis 1 Genre. (8852 


von prima Kammgarnſtoffen . 


15, 18, 20, | 


blauem Cheviot, Tricot, Belvet und 
9 haltbaren Gtoffen in beſter Berarbeitung 5 


= Knaben-Paletots : 
Beſtellungen auf Herren- u. Knaben⸗ 5 


mit und ohne Belerine in derben 8 


dem Lager 4% nur guten haltbaren 


photographirt und herausgeg 


en von W. Dree 5 
ca. 80 . auf 25"Blatt Fol, mi a Deerten, 
n einigen Wo 


chen 
ach da ſind in ‚meinem 'Beihäftslohal ausgeſtellt, werden 
ch durch meine Boten vorgezeigt. 
Preis bei Borbeiteilung 20 Dark, 


Kleiderstoffe, 
Blousen, 
1 


Morgenröcke, © 
Unterröcke, 
Schürzen. 


Ad. Zitzioi. : 
10 Wollwebergasse 10. 


Nur anerkannt gute streng reelle Waaren zu 
; billigen aber festen Preisen! 


Grosses Lager 


sämmtlicher für Herbst und Winter erschienenen 
Neuheiten 


reinwollener 


Damen-Kleider stole 


in allen Preislagen! 


Bedeutend unter Preis liegt zum Verkauf aus 
ein grosser Posten 


reinwollener Üheviots 


in den neuesten Farben der Saison, 
Meier 1,25 Mark. 
Muster und Aufträge von 20 Mark an portofrei, 


Bereitwilligster Umtausch aller nicht - 
zusagenden Woaren. 


Mey. 


Nr, 
1 
de e 4 5 nd 


mit allen 3 
Tuch⸗- 
Beriand-Ge- '% 


ſchäften 
Deu lands 
dehn 1 


inige Im 
bekändis 1 


Der beſte Beweis 
für die größte Ceiſtungsfähig⸗ 
keit meines Geſchäfts. 


Louis Savart, Waldhorn-Virtuoſe a. Wien, 


ANERn 8 


en Fecher großer We 


bietet Gelegenheit zu 


außerordentlich billigen Einkäufen 


ſchwarzen und couleurten, wollenen uns ſeidenen Kleiderſtoffen, engliſchen Tüll⸗ 
Gardinen, PBortieren, Möbel⸗Stoffen und Möbel⸗Peluchen, Teppichen, Bettvor⸗ 
legern, Tiſch-, Bett- und Steppdecken, Läuferſtoffen, Bett⸗Einſchüttungen und 
-Bezügen, Beitfedern und Daunen, Hemdentuchen, Creas-Leinen, Gummidecken, 
reinwollenen Sriſaden und Flanellen, Handtüchern und Taſchentüchern, Tiſch⸗, 
Kaffee- und Thee-Gedeckhen, Kinderkleidern, Morgenröcken, Zricottaillen und 
Corſets, Kerren-, Damen- und Ainder-Tricotagen und Wäſche. 


A. e Wwe,, 5 


2 e 77. 7 


1 ſtehen nach wie vor unerreicht da; fie find das beltebteſte Weih⸗ 
= 11 de für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, 
wie jedes andre Geſchenk, weil fie viele Jahre halten und 

ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert 
werden können. Die echten 


SAnker-Steinbaukaſten S 


ſind das einzige Spiel, das in An Ländern ungeteiltes u 
Lob gefunden hat, und das von allen, die es kennen, aus 4 
Ei Überzeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig 
in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ und Befchäftigungamittel 1 % 
Au noch nicht kennt, der laſſe ſich von der unterzeichneten Firma 
eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen, und lese 
die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 
Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich 
Richters Anker⸗Steinbankaſten und weiſe jeden Kaſten ohne 
die Fabrikmarke Anker ſcharf als Eh zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder⸗ 
2. N. 3 Sonnen erhalten. Die echten Auker⸗ ⸗Steinbaukaſten ſind zum Preiſe von 1 Mk., 
3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 


in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auslandes. uE 


Neu! Richters Geduldspiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, f r Grillentöter, Kreuz 
ſwiel, Kreisrätſel, Quälgeiſt, Pythagoras uſw. Preis 50 Nur echt mit Anker! 


F. Ad. Richter & Cie., 8. u. 8. Hoflieferanten, | 
* Audolſtadt — Nienberg, Sun en — —.— London EC, Rem a 4 


usanier - Berjammlung |, ze 
in Neufahrwaſſer, = 


Montag, den 30. Oktober, abends 7 Uhr, 
im Helfer’fchen Lokale: „Zur Börfe ieh en 


Versammlung freilinniger Helen Bund 


Menu für Gonntag: 
zur Beſprechung über die bevorſtehende Landtagswahl. Bouillon. 
Herr Abgeordneter Rickert hat ſeine Anweſenheit be⸗ eien dae ler 
reitwilligſt zugeſagt. 
Fr. Block, 6. Fischer. 


Blumenkohl mit Gotelett. | 
Abonnements-Künſtler⸗Concerte 


Halenbraten, 
Compot. 
im Kpollo-Saale. 
Sonnabend, den K. November er., Abends 7½ Uhr; 


Café Selonke. 
II. Abonnements -Künſtler Concert. 


Dlivaerthor 10. 
Sonntag, den 28, Oktober cr., 


Concert. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 2 


| Wilhelnsshenter. | 


i Beiher. Dir.: nass. 
Sonntag, Nachm. 1 


olksthüml. Vorſtellg 


bei halben Kaſſenpreiſen. 
Jeder re ee. 


Elise Leutheusser, Concertſängerin, 


Martha Hornig, Pianiſtin. 


Beethoven, ne D-moll, op. 31 a für Klavier. 
Schumann, a 10 ume der Ergebung, b ar e. Schubert, 
Forelle, d. Brahms, 5 liebt ſich, für Belang. 

Mozart, Concert, op. 106. Es-dur für Waldhor 
d, Chopin, Berceuſe, b. Liszt, Rigoleito- eder f. Klavier 
Thomas, Andante aus der Sonate, für Waldhorn u. Klavier 
d. Eisit, Es Bi ein Wunderbares 15 b. Siſchoff, Mütterlei 
1. Frage nicht, d. Urſpruch, Anette, 


für Ge fan 
1. Schubert, a. A "Ma „eh. Du biſt die Ruh, für Waldhorn. 
Coneerfficgel Julius Blüthner aus dem Magazin von Max Brofe brillante 


ki, 5 
e für 1 Sitzplatz De 4 IB und 10 AR. H— VIE ErtraBorftellung. 


h M. Je 6 Bons al 17 15 Bi 

i er d 4.3 And 2 Al, Stehplätze a 1,50 M, Neu. Sonnige. Repert. 
Schü bei Letztes Sonntags-Gaſtſpiel 
Bi 


für 
. — 5 5 
Z 36. 5 (3852 des phänomen. Ropfrechners 5 


F. A. Heinhaus, 


gen. der Zahlenrieſe, 

owie Aufir, bes geſammten 

Künſtler-Enſ. I. Ranges. 

Nach beendeter Vorftellung 0 
im Tunnel. Reſtaurant: 


Gralis⸗Verlooſung 


8 . künſtl. ausgeführten 1 
‚Nas Nieſen⸗Oel⸗ =e 
A Gemäldes, 


Perf. 90 Marl 


275 den Beſuchern Be 
Theater -Boritellung, 
ve. -Berz.u. Weit. ſ. Plakate. 
Montag, Abends 1½ Uhr: 


Brill. IE Sa 


Eugen Hase Rohlenmarkt 25, 


vis-A-vis Ber Kauptwache, 


e 
1 vom 15 von bete Stoffen, 
5 Double und Satin 10, 12, 15 
i 5 Winter⸗Päletots vom Lager, reine Wolle, Eskimo, 
5 occonné, Diagonal 18, 21. 
8 5 = Baleiots aus dauerhaften Gioffen in allen 
2 Serre vom Lager aus nur guten Stoffen, ſehr 
haltbar M 10, 12, 15. 
5 5 weren 19 21 La 55 reine Wolle, Cheviot, Kamm- 
arn * 1, 
= ee vom Lege nahe mel A en A 
na aaß aus fein 5 
A Winter⸗Paletots 3586 ne, Beloae, Kir! und 


12 Satin, M 27, 30, 33, Sen rn 
: 1 em fei — 1 
5 ee garn, Cheviot, Granit 
S Große Auswahl in Kinder⸗Anzügen und Paletots in 
. 1 zu billigen Preiſen 
Sämmtliche Sachen zeichnen ſich burch ſaubere Arbeit 
und 2 on us ant Geranien 9293 5 
mit Garantie geliefert 
i Eu gen ae Kohlenmarkt 25, 
ache. 


l 2 5 nung 15 1 5 zu- 
Canguafje20,1.Gtoc, tldrk sugıgy ran 
Se Biepk h - ende ir Si m ai ds 5085 
iepkorn bisher e 2c., paſſen ür Bureau erzwei ni nicht 
Dee one. Sangen⸗ oder Geinätt, iſt zum 1. Januar B empor! Du halt Dich n 
markt 10 iſt ſofort zu vermieth. oder 1. April 1894 zu vermiethen. verhört. 63885 
Näheres dafelbit beim Haus-] Näheres parterre, (3807 Zrerbei: für die auswärtigen auswärtigen 
meifter Stegemann. o r a K Leſer eine Beilage der Firma 
3 L anggaſſe 2 928 es. uns 
Jopengaſſe 15 it die 1. Stage zu permietzen. tn» nn 
ie 3. Gtage v. 1. April für] Näperes Gerbergaſſe 10. Druck und Berlag 


1600 m. Beſicht. von 
151 Abr erm. Rah H. Etac. Th. — 


zu. Klergu eine Beilage. 


Abends 7, Kaſſenöffng. 6 Uhr: 


von A, W. Kafemann in Danzig 


Be 


Beilage zu Nr 


2041 


Sonntag, 29. Ok 


— 


tober 1893. 


.... ͤ —... ee 
TTT 


er Danziger Zeitung. 


(Nachdruck verboten) 
In einer Minute. 
11 uhr 35 Minuten Vormittags. Am vierten 


In dieſem Augenblicke ſitze ich an meinem 
Schreibtiſch, die Rechte mit der Feder läſſig über 
die Linke gelegt, und ſtarre ziemlich regungslos 
die Wand an, um Geſichte zu ſchauen. Und die 
Geſichte ſtellen ſich ein. die Erdkugel iſt ſo 
liebenswürdig, ſich mir von allen Seiten zu 
präſentiren und in jedem Nu ein Bild auf meine 
Netzhaut zu werfen, das leicht feſtzuhalten und 
leicht verſtändlich iſt. 

11 Uhr 35. Vor mir liegt die Maſchinenhalle 
der Berliner Locomotivfabrin T. 3. Eben hat 
der Ingenieur K., ein noch junger Mann, ſeinem 

Chef eine neue Feuerungsconftruction erklärt, die 
K. an der Locomotive angebracht hat. Sie ver- 
ſpricht, eine erhebliche Brennſtofferſparniß herbeizu⸗ 
führen. Mit beiden Händen faßt der Chef die Rechte 
des Erfinders und dieſe Anerkennung entlockt dem, 

der ſie empfängt, ein feines, ſiegesſtolzes Lächeln. 
Er fühlt, daß nach langen, ſchweren Kämpfen der 
Tag des Erfolges für ihn anbricht. 

Um 11 Uhr 35 Minuten iſt die Sonne ſchon 
recht zudringlich, und fo weckt fie in der Roon- 
ſtraße den Baron T., Sportsmann, Spieler, 
Spätling, aus tollem Traumſpuk auf. Ver- 
ſchlafen reibt er ſich den Kopf, deſſen Haar⸗ 
mangel dem Baron ſteis eine höhere Jahresein- 
ſchätzung einträgt, als ihm gebührt. „Dieſe 
Sonne! Wieder mal vergeſſen, Jalouſie hin- 
unterz — — He! Friedrich! Sonne weg! Wann 
bin ich denn nach Haufe gekommen? — Was? 
Um vier — ſchon wieder! Ah recht, die Kleine 
— — Weck mich gegen eins! Iſt übrigens heute 

nicht der vierte? Verflucht, dann iſt ja morgen 
der Roſenſtein — — Na! wird ſich finden!“ 
Und der Baron dreht ſich auf die linke Seite 
und taucht in die ſchwüle Traumfluth zurück 

Ueber Berlin hinaus dringt mein Auge. In 
der Groſchengaſſe in Breslau ſteht die Thur einer 
Kofwohnung weit offen. die Wohnung hat nur 
zwei Räume, eine Küche und ein Wohn- oder 
Schlaf- oder Eßzimmer. In der Küche ſteht eine 
hagere, blaſſe Frau, ein Kind auf dem Arme, 
und ſtarrt durch die Zenfterfcheiben auf den Hof 
hinab. Wenn nur ihr Mann, der Tiſchlergeſelle 
Kunze, nicht vor der Zeit zurückkommt und die 
da drinnen trifft. Es giebt dann wieder Skandal, 
der Mann muß auf vier Wochen ins Gefängniß 
und Frau und Kind können Rinden nagen. Die 
da drinnen ſind zwei von der Polizei, die nach 
verbotenen Schriften Hausſuchung halten. Glück⸗ 
licher Weiſe werden die fünf, ſechs Möbel bald 
durchwühlt ſein und die „Criminäler“ ſind gewiß 
ſchon wieder abgezogen, wenn der Mann zu 
Mittag heimkommt. 

Holdrihoho und Juchhe klingt es zu gleicher 
Zeit von Tuxer Joch. Die Margreth, die Tochter 
des Ganswirths in Ginzling, hält heut Hochzeit 
mit dem Peter Seidl, der bis in den vorigen 
Herbſt bei den ee gedient hat. Eben 
geht der Zug zum Kirchl. der Zunge hat Geld 
und die Dirn' hat Geld, trotzdem haben ſich die 
Beid' zum Freſſen lieb und find ſchon als Kinder 
ein unzertrennlich Paar geweſen. Und da's den 
Beiden auf einige Gulden mehr nicht ankommt, 
ſchmettert die Muſik, was fie ſchmettern kann, 
und die Röcke, die Weſten und Knöpfe glänzen, 

wie ſich's in der erſten Frühlingsſonne und für 
behäbige Zillerthaler gebührt. 

Leuchtender und wärmer noch ſtrahlt die Sonne 
auf eine Billa, nicht weit von den Cascinen in 

Florenz, deren blühender Garten ſich 
Arno hinabſenkt. Eben jetzt tragen zwei 
Männer ein junges Mädchen auf die Veranda 
hinaus. Sie liegt in einem hochgepolſterten Lehn- 
ſtuhl; das blaſſe Geſicht unter dem blauſchwarzen 
Haar, vor kurzem noch ein Todtenantlitz, nimmt 
im Sonnenſchein, in dem es ſich nach Wochen 
zum erſten Male wieder badet, alsbald die warme 
Farbe der Apfelblüthe an. Drunten der leiſe 
Schlag des Waſſers, in der Ferne der blaue 

Schattenriß des Appennins, ringsum grünes 


Gerank und weingelbe Blüthen — Maddalena 


lächelt. Wenn ſie des Tages denkt, da ſie vom 
Tode des Verlobten erfuhr, den in Maſſaua kein 
Abeſſynier, kein Derwiſch, ſondern das Sieber zu 


Berliner Luft. 
Von E. Beln. 

Der Herbſtwind treibt die letzten rothgefärbten 
Blätter von den Bäumen des Thiergartens den 
vereinzelten Spaziergängern vor die Füße und 
die Sonne meint es nur noch hie und da in den 
Mittagsſtunden gut — das elektriihe Licht und 
das Gas treten wieder die Kerrſchaft an und 
bald werden die Geſellſchafts- und Menufragen 
an der Tagesordnung ſein. 

Jetzt kommt auch die Zeit der wohlthätigen 
Veranſtaltungen; hier Bazare, dort Concerte — 
kunſtreiche Dilettanten und verkaufsluſtige junge 
Damen aus der Geſellſchaft „werden verlangt“ 
und an die gebebereiten Hände und Herzen geht 
der Apell. Vorausſichtlich iſt die Weihnachtsmeſſe 
des Lette-Vereins die erſte; fie wird am 9. und 
10. November im Abgeordnetenhauſe ſtattfinden. 

Das erſte verfrühte Anzeichen der herannahen- 
den Weihnachtszeit iſt auch der Ruf: „Koofen 
S'en Hampelmann“, welcher geſtern Abend von 
Buben und Mädchen mit eindringlicher Beredſam- 
keit in den Hauptſtraßen erklang. 


Der November wird reich an Premieren 
fein, Voß, Lindau, Kauptmann kommen 
zum Wort. — Wann lieſt es ſich beſſer 


als zur Herbſtzeit, wenn, wie jetzt, der graue 
Nebel die Straßen einhüllt oder der Regen 
leiſe an die Fenfter ſchägt, im Ofeneckchen — 
in jenen Stunden zwiſchen Mittag und Abend, 
ehe der Zeiger die Theaterzeit anweiſt? Was? Die 
gelben Umſchläge der franzöſiſchen Bücher und die 
Senſationsromane der Tauchnitz Edition gehören 
nur noch als Staffage in das Zimmer oberfläch⸗ 
licher Leſer. Werden nicht bei uns genug gute 
Bücher geſchrieben? Nur daß man ſie ſich heraus⸗ 
zuholen braucht aus der Menge unbedeutender, die 
auf den Büchermarkt fliegen. da nehme ich eins 
von meinem Leſetiſch: „Doktor Fermezy“ und 
andere Novellen von Auguſte Hauſchner. (Berlin. 
Verlag des Bibliographiſchen Bureaus.) Keines 
zum Durchblättern, ein ernſtes Stück Leben. das 


für den, der es zu feiern verſteht, für den, der 


zum 


die moderne Egeſchließung und ein Stück „Berliner 


die letzte Hand an die Zurichtung der Staats- 
gewänder und der Prachtkiſſen für das Ehebeit 
zu legen. Andere färben die Zingernägel der 
Braut mit Kenna. Noch andere ſchlagen das 
Tamtam, ſpielen die Klarinette und ſtoßen gellende 
Sreudenrufe aus. Das Ganze athmet milde Luft 
und doch geht die Braut einem trüben, einſamen, 
freudloſen Faremsleben entgegen g 
Friedlich iſt das Bild, das ſich dem Auge in 
Oſtafrika bietet. Weithin breiten ſich in der Nähe 
von Lindi die Felder einer Plantage. Neger 
ſammeln Baumwolle und heben Maniokwurzeln 


Boden warf, dann fühlt fie eine Blutwelle herauf- 
ſtrömen, die das Herz zu zerſprengen droht. Und 
doch lächelt ſie jetzt und ſtrecht der Sonne die 
Arme entgegen — leben, leben!. 

Niemals verkannt hat den Werth dieſes Lebens 
die rothe Eminenz, die in dieſem Augenblicke im 
eifrigen Gejpräh mit einem franzöſiſchen Arzte 
die Sala regia des Vaticans durchſchreitet. Sein 
Auge hat jenen ſtarren ſcharfen Blick, der ge⸗ 
wohnt iſt, auf gebogenen Nacken zu ruhen und 
jeden nichtgebogenen in den Staub zu blitzen 
ſucht. In ſeiner Haltung verräth ſich die Würde 
des Gebietenden, der ſich ſtets beobachtet und an- 
geſtaunt weiß. Das Leben ift ja ein langes Zeſt ſtille die Meeresbrandung. dem Saume des 
nahen Waldes entlang, der von hohen Kokos 
und Arekapalmen überragt wird, zieht eine 
Kandelskarawane: indiſche Banianen, gefolgt von 
einer langen Kette ſchwarzer Träger. Auf dem 
Hofe der Plantage unterhandelt gerade der Be⸗ 
ſitzer mit mehreren Dorfchefs, die Waaren zum 
Verkauf gebracht haben: Palmkerne und Kopal. 
Das Geſpräch iſt ſehr lebhaft, denn die ſchwarzen 
Biedermänner, die jeder mit einem Troß Neger 
gekommen ſind, wollen den ganzen Werthbetrag 
baar ausbezahlt erhalten. der Beſitzer aber 
rechnet ihnen vor, wie viel ſie noch von früher 
her ſchuldig ſind. Zur Bekräftigung ſeiner Worte 
läßt der Deutſche dann und wann den Stock 
durch die Luft ſauſen und einige pfeifende Mahn- 
töne von ſich geben. Diefe Muſik belebt immer 
wieder das „ſchwarze“ Gedächtniß 
Unter der Mongolenhorde am Buchain⸗-Got 
herrſcht zur ſelben Stunde lauter Fröhlichkeit. 
Dem Khan iſt vor einem Monat der erſte Sohn 
geboren und heute wird das Auket arſchalachu 
gefeiert, die Ceremonie, die dem Kinde den Namen 
giebt und ihm die Glücksweihe ertheilt. Schon 
find die Gebete beendet, und jetzt in dieſer Minute 


oben an der Tafel fit. Mit dem Jenfeits finden 
wir uns ſpäter ab, vorläufig haben wir das 
Reich Gottes hienieden. Nur das eine Ziel ſteht 
noch aus: an der Spitze der Tafel ſitzen, allein, 
um Haupteslänge viele anderen, auch die da oben 
überragend. Und plötzlich legt die Eminenz ihre Linke 
auf den Arm des Arztes, neigt ein wenig den 
Kopf und flüſtert: „Sie ſind Ihrer Sache auch 
ganz ſicher? Ueber den ... hinaus geben Sie 
ihm keine Stift?” Der Arzt nickt, aber kaum 
merkbar. Die Eminenz holt tief Athem und faſt 
keuchend ſtößt ſie hervor: „Ebbene, wir ſind 
bereit.“ ... Wird fie ihr Ziel erreichen? Und 
wenn, iſt die Macht das Glück! . . . Dielleicht 
wiſſen die Drei, die in der Secunde, wo das 
„Ebbene“ dem Cardinal entfährt, am Abhange 
des Beſuvs mit einem „evviva il fuoco“ dem 
König aller Raucher ihr Glas Maſſiker weihen, 
beſſer, worin der Werth des Lebens beſteht. Sie 
haben ſich hier zuſammengefunden, die Drei, der 
deutſche Dichter, der franzöſiſche Bildhauer, der 
italieniſche Maler, hier im Lande der Sonne, und 
ſchauen mit trunkenen Blicken hinab auf die 
See, auf Gärten, die im Grün und Gold der 
Pomeranzen leuchten, auf weißblitzende Häuſer. 
Ihnen gehört der Tag, die Stunde, das Licht und 
der Duft; von geſtern und morgen wiſſen fie 
nichts. Kein anderes Ziel, als ein ſtilles Ahnen 
künftiger Schöpfungen, die ihre Phantaſie in 
dieſer Liebesſtunde empfangen. Es lebe die 
Sonne, die alles befruchtende! .. Wenn aber 
das Leben einen Triumph feiert, dann heiſcht der 
neidiſche Tod den ſeinen. In das Evviva hinein, 
hörbar freilich nur für den Erdüberſchauenden, 
ſchrillt ein Todesſchrei. Vom ſiziliſchen Alcamo 
her kam ein Reiter geritten. Dicht vor Calataſimi 
hatte er die Heerſtraße verlaſſen und trabt 
zwiſchen den Kieshügeln ſeinem Gute zu. Ein 
Gewitler droht niederzugehen und er hofft auf 


und Milch, thut etwas Räucherwerk hinein und 
haucht darüber. Dann befeuchtet er den Mund des 
Kindes, wäſcht mit der Rechten das Geſicht des 
Knaben und verkündet, daß nunmehr die 
Sünden des Kindes gelöſcht ſeien, die das Neu- 
geborene in den früheren Wiedergeburtien be- 
gangen habe. So wird das füngſte Mitglied der 
Horde für feine künftige Aufgabe, den Khan zu 
ſpielen, vorbereitet. Und ſobald es ſeinen Namen 
empfangen und ihm ein Schutzgeiſt zuertheilt iſt, 
werden alle Männer bei Thee und Schafragout 
den neuen Dſchingis feiern, daß Steppe und Gebirg 
vom Jauchzen wiederhallen 

In Ping⸗nam-ſchien am chineſiſchen Weſtfluß iſt 
ſoeben der Polizeimeiſter in ſein halbverfallenes 


kürzerem, wenn auch ſteinigem Pfad noch vor | Yamen heimgekehrt. Er iſt in übler Stimmung, 
dem Ausbruch zu Haufe zu fein. Seit langem] denn er hat von ſeinem Vorgeſetzten, dem 
ſchon folgt ihm in einer Entfernung] Tſcheh⸗ſchien, dem Landrath des Bezirks Taiwo, 
von hundert Schritt ein anderer Reiter. einen derben Rüffel erhalten; am Tage vorher 
Kaum ſieht er, daß Pietro Milozza ven iſt ihm nämlich trotz feiner ſechs Polizeiſoldaten 
belebten Weg verläßt, da reckt er ſich ein gefährlicher Verbrecher mitten auf der Straße 


entwiſcht und heute hat er einen weißen Teufel, 
einen engliſchen Kaufmann, nicht genügend vor 
den Beſchimpfungen des Pöbels ſchützen 
können. Kein Wunder, daß der Wachere ſchlechter 
Laune iſt. Aber er weiß ſich zu tröſten. Er 
zündet ein Licht an, zieht ſeine Pfeife hervor, 
nimmt mit einer Nadel aus einer Büchſe ein 
Stückchen Opium, legt ſich dann auf ſeine Bank, 
ſchiebt ein Kiſſen unter den Kopf, zündet das 
Opium am Lichte an, drückt es darauf in den 
kleinen Pfeifenkopf und ſchlürft behaglich den 
Rauch ein. Ein erquickliches Wonnegefühl durch- 
zittert ſeine Nerven; noch ein Zug und er träumt 
ſich hinüber in eine Welt, wo er Mandarin der 
erſten Rangklaſſe iſt und allen Tſcheh-ſchien des 
himmliſchen Reichs täglich eine Tracht Prügel ver- 
ordnet... Der Japaner braucht weniger zu 
träumen, da die Wirklichkeit für ihn meiſt ange- 
nehmer iſt als für den Chineſen. In geddo hockt 
zu dieſer Zeit der edle Ogaſawara auf einem 
ſeidenen Kiſſen inmitten ſeines zierlich geſchmückten 
Luſthauſes. Um ihn herum ein halb Dutzend 
Freunde. Vor jedem ſteht ein kleines lackirtes 
Tiſchchen, das mit Schüſſelchen und Näpfchen be- 
deckt iſt. Reſte von allerlei Siſchgerichten, Ge⸗ 
müſe und gezuckerten Früchten laſſen darauf 
ſchließen, daß das Frühftük mehr als ein frugales 
war. Eben werden die Tiſche fortgeräumt und 
durch Gaha-Flajhen und Porzellanſchälchen er- 


ſetzt. Zugleich winkt der Hausherr, und 


im Sattel empor und, einen heiſeren Laut aus- 
ſtoßend, ſpornt er ſeine Stute zum Galopp an. 
Pietro blickt ſich um, erkennt ſeinen Nachbar 
Tebaldo und begreift ſofort, was der von ihm 
will. Cr wirft fein Pferd herum und greift 
nach dem Revolver. Aber zu ſpät. Schon iſt 
Tebaldo an ihm und ſtößt ihm das Meſſer in 
die Seite. Pietro ſchwankt und ſtürzt in ein 
Geſtrüpp von Ginſter, Malven und Winden. 
Vergebens ſucht er ſich in dem Geſchlinge empor- 
zuraffen. Sein Gegner wirft ſich auf ihn und giebt 
ihm den Todesſtoß: „Den für mein Weib, das 
du verführt, und dieſen für mich, den du be- 
trogen! Baſta! ““. 

11 Uhr 35. Im tunejiihen Teburſuk wird 
eben ein Mädchen, die Tochter des Kalds 
Si Haſſuna, zur Hochzeit geſchmückt. Sie 
ſelbſt ruht ſteif und regungslos auf einem 
niederen Polſter. Sie trägt ein langes halb gelbes, 
halb rothes Hemd, deſſen Kalsausſchnitt mit 
Stickereien und Goldborten bedeckt iſt. Ihr 
ſchwarzes Haar iſt in Zöpfe geflochten, die lang 
an beiden Seiten des Geſichts niederhängen. Den 
Kopf bedeckt eine ſchwarze Sammetmütze, die 
von einem ſeidenen roth-grün-gelben Turban 
feſtgehalten wird. Eine Reihe von Goldſtücken 
dient als Stirnband, die Arm- und Zußknögel 
zieren ſilberne Spangen. das kahle Zimmer iſt 
mit Freundinnen, Derwandten und Sklavinnen 
der Braut erfüllt; die meiſten ſind eifrig dabei, 


— — 


aus. Aus der Ferne rauſcht durch die Mittags- 


miſcht der eine der Lamas in einer Taſſe Waſſer 


tritt eine Schaar Gaiſchas, Tänzerinnen. Sie knieen 
nieder, erheben ſich, und unter Begleitung von 
Guitarre und Trommel beginnt Geſang und Tanz. 
Einförmig klingt die Mufik, und einförmig iſt der 
Tanz, doch voll mimiſcher Lebhaftigkeit und Ver- 
ſtändlichkeit. So verbringt Herr Oſagawaro die 
elfte Stunde des Vormittags 

Ogaſawara iſt ein japaniſcher Mahler, aber 
ſein Glück iſt ein ſolideres und feſteres, als das 
ſeines amerikaniſchen Collegen, des Bankiers Joe 
Gage, der eben jetzt in einem der vornehmſten 
Häuſer des Californiaſtreet im heiligen Frisco (San 
Franzisco) vor feinem Geldſchrank ſteht. Der 
Schrank iſt leer, alle Depots der Bankkunden 
längſt aufgebraucht. Unglückliche Landfpecu- 
lationen in Güd-Galifornien find der Verderb 
Miſter Gages geworden. Die Rechte des Bankiers 
ſpielt mit einem Revolver, während die Linke 
den Schweiß von der Stirn ſtreicht. Plötzlich 
aber ſchiebt der Verzweifelnde die Waffe, ſchier 
unwirſch, in die Taſche, zieht die Uhr, wirft 
einen ſchnellen Blick darauf und — lächelt. Noch 
iſt es Zeit, der Zug nach Sacramento geht erſt 
gegen Zwölf. Miſter Gage nimmt den Reit des 
Schrankinhalts, er iſt gerüſtet für ein neues 
Leben ... Zu gleicher Zeit befindet ſich in 


Denver in Colorado der ehrenwerthe Jackſon 


Mill, bisher Stadtrath und Präſident der 
Temperenzliga, bei ſeinem Notar. Er hat dem 
Erſtaunten ſoeben ſeinen letzten Willen dictirt, 
demzufolge Miſter Mill am heutigen Tage 
aus dem Leben — der Geſellſchaft ſcheidet 
und ſein ganzes Vermögen den Armen 
und der Liga vermacht. Er ſelbſt wird, wie er 
einfach und beſtimmt erklärt, zu Fuß nach Texas 
wandern und dort die neue Religion gründen, 
die ihm in den letzten drei Nächten offenbart 
worden iſt. des Geldes bedarf er nach dem 
Muſter aller früheren, wenn auch „kleineren“ 
Religionsſtifter, fürder nicht. .. In derſelben 
Minute jagt über die Prärien Dakotas ein Sioux 
ſeinem Wigwam zu. Ueber ſich den blauen 
Kimmel, unter ſich das grüne Gras, — nur die 
Freiheit in der Steppe, ſonſt bedarf er zu 
ſeinem Glücke nichts. Was ſcheeren ihn Gold 
und neue Götter! Jetzt erblickt er in der Ferne 
einen Trupp Biſons. Alsbald wendet er jein 
Pferd und faßt die Büchſe feſter. Nun vermag 
er auch ſein einziges Bedürfniß, die Luſt nach 
einem ſaftigen Mittagsbraten zu ſtillen. Chuch! 
Chuch! Drauf los! Sein Glücksproblem iſt leicht 
gelöſt. Wann aber löſt ſich das Problem, alle 
Bedürfniſſe zu haben und doch glücklich zu ſein? 

Genug der Augenblicksbilder! Was in ihnen 
an Luft und Leid, an Liebe und Haß, an 
Jauchzen und Entſetzen, an Kampf und Frieden 
ſich birgt, das — vermillionenfacht — iſt das 
Leben und Treiben, das Wollen und Sollen, 
das Schickſal der Menſchheit in einer, in jeder 
Minute. Eine Vorſtellung, — wohl geeignet, alle 
Blaſirtheit zu beſchämen und die Liebe zu dieſer 
ringenden, kämpfenden Maſſe, die ſich Menſch⸗ 
heit nennt, lebendig anzufachen. Wer die Ge- 
ſchichte jedes Einzelnen in dieſer Maſſe ſich aus⸗ 
zumalen vermag, ihm nachzuempfinden, was er 
in eben der Minute, wo wir ihn ſehen, ſinnt 
oder denkt, leidet oder liebt, der wird ſchwerlich 
noch irgend eines der Mitweſen verachten, haſſen, 
verdammen. Eine ſolche allmenſchliche Mit- 
Empfindung zu wecken, iſt die Abſicht dieſer 
kleinen Minutenbilder. 


Machdruck verboten.) 
Von der Chicagoer Weltausſtellung. 


Deſterreich im Jackſonparke. 
Von Theod. Herm. Lange. 

Eine der geſchmackhvollſten Ausſtellungen, die 
von Anfang an nur laute Bewunderung fand 
und nie mißgünſtige Kritiker, iſt die öſterreichiſche. 
Allerdings ſteht Oeſterreich quantitativ weit hinter 
Frankreich und Deutſchland zurück — die Zahl 
der öſterreichiſchen Ausſteller beträgt etwas über 
600, die der franzöſiſchen rund 1500 und die⸗ 
jenige der deutſchen über 6100 — aber die öſter⸗ 
reichiſche Abtheilung iſt überaus harmoniſch, ſehr 
überſichtlich und ungemein gefällig. Auf den 
95 726 Quadrai-Fuß, welche Heſterreich insge- 
ſammt in den verſchiedenen Paläſten zugetheilt 
worden ſind, hat es prächtige Gruppen aufgebaut. 


gieſem Werk eine Stufenfolge von Arbeiten ab, 
in denen er ſich ein ganz beſtimmtes Programm 
geſetzt hat. Ich citire aus der Vorrede zu „Ver- 
lorenes Eden, Keiliges Gral“, was für fie 
alle paßt: 7 

„So möchte der Roman ein Bild menſchlichen 
Empfindungsweſen bieten mitten aus dem 
modernen, aus dem heimiſch ſüddeutſchen Leben 
heraus und tief in die menſchliche Natur ein- 
dringen mit dem Endziel einer Wahrhaftigkeit, 
die nicht mit philoſophiſchen Abſtractionen zum 
e ſondern mit Seelenanalyſe zum Herzen 
redet. 

Gutes und Böſes, Schönes und Häßzliches führt 
er vor und zeigt neben der Wirklichkeit von 


da hinein gezwungen iſt in dieſe vier Geſchichten, 
das ſieht man nach den erſten Seiten; die 
Menſchen keine Schemen und keine patho- 
logiſchen Objecte, Leute, wie fie uns vor- 
übergehen, mit uns leben, reden und an 
denen uns das noch mehr intereſſirt, was 
ſie unausgeſprochen in ſich durchkämpfen. Die 
Geſchichte des „Doctor Fermezy“ iſt in Tagebuch⸗ 
form gehalten und das „Ich“ dieſer Frau, die 
es ſchreibt, tritt wunderbar plaſtiſch daraus her- 
vor. Es iſt der alte Kampf zwiſchen bewußter 
Reife und jugendlichem Ahnen, der da aus- 
gefochten wird unter Mutter und Tochter um 
einen Mann — aber dieſer, halb verbummelt, 
dann wieder ein Reſt von Ehrgefühl und Mannes- 


würde in ihm aufflackernd, iſt meiſterhaft ge- Sünde und Laſter die Möglichkeit höchſter 
zeichnet im Gegenſatz zu den romantiſch auf- menſchlicher Seelenſchönheit, zeigt vor allem 
geputzten Helden, die früheren ähnlichen Bor- | auch das Weſen der gemiſchten bös und 


gut ringenden Seelen in ihrem Begehren und 
Sehnen. Abſichtlich ſchließt er mit der Empfindungs- 
weiſe eben ſolcher ſchwankender Miſchnaturen, 
die das Eden verloren haben und den Gral wohl 
ſehnend ahnen, aber nicht finden können.“ 

Die glückliche Ehe auf der Höhe moderner 
Geſittung zu zeigen, das Endziel Perfalls, iſt ihm 
voll und ganz gelungen. In dieſer Fülle von 
Geſtalten, die der Roman umſchließt, iſt jede 
ſcharf charakteriſirt und bis in die feinſte 
Regung analyjirt, mit einer pſychologiſchen Wahr- 
heit ſind die Frauen geſchildert, wie ſie nur eine 
Frau zugeſtehen kann — das iſt geradezu hier 
jo frappant, wie bei Perfalls früheren 
Schöpfungen. die vornehm empfindende Frau, 
wie die raffinirte, die einfache und die geniale, 
die gutmüthig-dumme und die ſittlich verdorbene, 
ſie alle gehen an uns vorbei und einer jeden 
müſſen wir das Prädikat „wahr“ anheften. Und 
ich möchte behaupten, ſeine Frauen ſind echter 
und rechter gelungen, wie ſeine Männer — die 
intereſſanteren ſind ſie in dieſem Romane mit 
wenigen Ausnahmen jedenfalls. 

Der Schauplatz der Handlungen iſt München 
und das bairiſche Vaterland des Dichters — wer 


würfen dienten. 5 

Nächſt dieſer erſten Novelle zählt die letzte 
des Buches, „Nach dem Tode“, zu meinen] Lieb- 
lingen, — der Wittwenſchmerz iſt wohl kaum je 
echter geſchildert. „Durch Vermittelung“ behandelt 


Geſelligkeit“ — und kann manchem heiraths- 
fähigen Jungfräulein zu Nutz und Frommen dienen. 

Drei Bände von Karl v. Perfall „Derlorenes 
Eden, Heiliger Gral” (Köln und Leipzig, Albert 
Ahn). Boll und ganz ſteht auch dieſer Schriftſteller 
im Leben der Gegenwart — ohne den modernen 
ſchallenden Trompetenklang iſt er ſiegesſicher ſeinen 
Weg gegangen und hat feine] tief durchdachten 
Schöpfungen ernſten Männern und Frauen in 
die Hände gelegt. Seine Stoffe verbieten ſich 
zwar anderen als lebensweiſen Leſern, aber er 
ſtellt ſich nicht mit den ſchroffen Naturaliſten in 
eine Reihe, er faßt nicht nach dem Käßlichen aus 
Luft daran, daß es häßlich iſt — wie er anderer- 
ſeits nicht davor zurückſcheut, das Natürliche 
natürlich zu behandeln. 

Drei Bände — in unſerer kurzathmigen Zeit! 
Aber, man kann's damit wagen, ſie feſſeln von 
Anfang bis zu Ende. Karl v. Perfall ſchließt mit 


kennt es beſſer, als er? Was aber für uns 
Nordländer ganz beſonderes Intereſſe erwechkt, 
das iſt der Gegenſatz von nordiſchem Weſen dem 
ſüddeutſchen gegenüber — „die Schneidigkeit und 
die Gemüthlichkeit“ — eine wie die andere oft 
überlobt, oft verkannt. Wer je länger in Güd- 
deutſchland gelebt hat, der weiß, wie dem Ein- 
gebornen dort oft befangen zu Muthe wird vor 
der Schnabelſchnelligkeit der Norddeutſchen, 
ſpeciell des Berliners, und wieder andererſeits ſich 
von der Einfachheit und der häufigen Urmüchfigkeit 
verletzt fühlt. 

Karl v. Perfall ſtellt die rechte Beleuchtung her, 
er zeigt die geſellſchaftlichen Vorurtheile und die 
Ueberbrückung. Eine Schilderung der bairiſchen 
Kriſtokratie beſaßen wir bisher überhaupt noch 
nicht, ebenſo wenig die Schilderung ſpecifiſch 
münchneriſchen Lebens in all ſeinen Phaſen. Wer 
hat ſich bisher um das Kleinbürgerthum daſelbſt 
gekümmert? Aber iſt allein nur der „Berliner 
Roman“ berechtigt? Das Leben an der Ijar iſt fo 
gut beachtungswerth, wie das an der Donau — 
denn den Wiener Roman haben wir ja längſt. 

Der höchſt harakteriftiihe Kopf Karl v. Perfalls, 
nach einer Original-⸗Radirung des Düſſeldorfers 
Arthur Kampff, iſt dem Buche beigegeben. 

Der Norweger Arno Garberg ſchickt auch ein 
neues Buch heraus: „Frieden“ (Berlin, S. Fiſchers 
Verlag). Es behandelt den religiöſen Wahnſinn 
— rein pathologiſches Intereſſe erweckend, würde 
das Buch vielleicht lesbarer ſein, wenn es ein 
Drittel ſeines Umfanges hätte. Die Naturſchilde⸗ 
rungen jind gut — aber ſonſt gewinnt man es 
ſchwer über ſich, mit dem engen Bauernkopf zu 
grübeln — der DBerfafjer jagt ſelber über den 
Stamm an der Küſte, zu dem er uns führt: 
„Es iſt ein ſtarkes, ſchwerfälliges Volk, das 
ſich mit Grübeln und Plagen durchs Leben gräbt, 
ſich mit der Erde abgiebt und die Schrift durch- 
forſcht, dem Lande Korn abringt und den 
Träumen Hoffnung, an den Schilling glaubt und 
ſich mit Gott vertröſtet.“ 


Er 


Seine Hauptausſtellung befindet ſich im Induftrie- 


palaſte, wo es 52 550 Qu.⸗Guß inne hat. Nächſt⸗ 


dem iſt beſonders intereſſant feine Ausfiellung 
in der Maſchinenhalle (11542 Qu.⸗ Guß). Nicht fo 
bedeutend iſt die öſterreichiſche Gruppe im Land- 
wirthſchaftspalaſte (6035 Qu.-Fuß). Dahingegen 
iſt die öſterreichiſche Ausſtellung im Kunſtpalalſte, 
wo den öſterreichiſchen Künſtlern 9280 Qu.-Suß 
zur Verfügung ſtehen, eine über alle Maßen ge⸗ 
lungene. Im Elektricitätsgebäude hat Defterreich 
1209, im Berkehrsmittelpalafte 8170, im Bergbau- 
palaſte 4230, im Gartenbaugebäude 1808 und in 
der Leder halle 1020 Qu.⸗Zuß zur Verfügung. 

Die glänzendſte und bedeutendſte Gruppe der 
öſterreichiſchen Abtheilung iſt natürlich im 
Induſtriepalaſte zu ſuchen, und zwar ſteht dort 
der öſterreichiſche Pavillon zwiſchen der deutſchen 
und japaniſchen Ausſtellung. Wandelt man durch 
die Columbian-Avenue des Induſtriepalaſtes, 
jene 1700 Fuß lange Straße, und vergleicht da- 
bei den öſterreichiſchen Ausſtellungspavillon mit 
dem deutſchen bez. franzöſiſchen, großbritanniſchen 
und amerikaniſchen, ſo findet man den deutſchen 
impoſant und reich, aber theilweiſe etwas zu maſſig, 
den franzöſiſchen zwar umfangreich und koſtbar, 
aber unpraktiſch, den großbritanniſchen wenig ſtil⸗ 
voll und ſehr ſteif, den amerikaniſchen [hmuck- und 
geſchmacklos. Der öſterreichiſche Pavillon aber 
vereint mit vornehmer Eleganz einen ſeltenen 
Geſchmack und große Gediegenheit. Außerdem 
hat er etwas ungemein Anheimelndes und Ein- 
ladendes an ſich. Daber hat Deutſchland von 
Reichs wegen über 3 Millionen Mark bewilligt, 
Defterreih aber nur 300 000 Gulden. Obſchon 
Oeſterreich ſehr ſpät den Entſchluß faßte, die Aus⸗ 
ſtellung zu beſchichen — das Königreich Ungarn 
hat ſich an der Columbiſchen Melt - Ausftellung 
überhaupt nicht betheiligt — t 
reichiſche Abtheilung doch bei der Eröffnung am 
1. Mai fertig, was man von den anderen Staaten 
und auch von Deutſchland nicht ſagen konnte. 

Prächtig präſentirt ſich die Hauptfront des 
öſterreichiſchen Pavillons im Induſtriepalaſt. Am 
Haupteingang tragen zwei Riefen den oberen 
Theil des Portals, über dem ſich noch ein thurm- 
artiger Aufbau erhebt. Die ganze Anlage iſt im 
Barokſtil aus dem Anfang des vorigen Jahr- 
hunderts gehalten. Im Induſtriepalaſt ift Defter- 
reich am glänzendſten und vollſtändig erſchöpfend 
durch die böhmiſche Glasinduſtrie vertreten. Pracht⸗ 
volle Bajen zieren das Thor, durch welches man 
die Ausſtellung der böhmiſchen Glasinduſtrie be⸗ 
tritt. Fier erheben ſich auf Tiſchen und Tiſchchen, auf 
Gtageren, Gefimfen und Pyramiden dutzende von 
herrlichen Glasſervicen aus böhmiſchem Kryſtall 
und mit künſtleriſch ausgeführten Reliefbildern 
bedeckt. Hier funkeln Tauſende von Gläſern 
und Pokalen. Fier ſchimmern und leuchten koſt⸗ 
bare Tafelaufſätze, Taſſen, Kandelaber. Hier er- 
blickt das Auge zahlreiche Porzellangegenſtände 
mit Miniaturmalereien in den zarteſten Farben. 
Viele Dutzende von Gläſern ſind mit Edelſteinen 
beſetzt, andere mit Blumenmalereien ornamentirt. 
Die zahlloſen Gläſer leuchten weiß, roſafarbig, 
hell- und dunkelgrün, mattgelb u. ſ. w. Ein 
Karlsbader Haus hat Glaserzeugniſſe in Emaille 
und Gold in 34 verſchiedenen Farben aus- 
geſtellt. Prachtvoll ſind die Onyxglasvaſen und 
Majolika-Artikel. Karlsbad, Teplitz, Gablonz, 
Haida, Kaindorf, Ulrichsthal, Meifterdorf, Kloſter⸗ 
mühl u. ſ. w. find durch viele Dutzende von Aus- 
ſtellern vertreten. Neben den koſtſpieligſten Brunk- 
ſtücken und den theuerſten Decorationsgegen- 
ſtänden für die Gpeitefäle, Salons und Boudoire 
vornehmer Käufer ſind auch ſehr viel billige 
Artikel für die Ausſchmückung der beſcheidenſten 
Wohnungen vorhanden, ſo daß ſich die böhmiſchen 
Induſtriellen nicht nur in den wohlhabenden 
Kreiſen Amerikas und anderer Länder neue und 
bedeutende Abſatzgebiete erringen werden. 

Diele öſterreichiſche Ausſtelſer im Induſtrie⸗ 
palaſte verkauften ſchon von Anfang an ihre 
Artikel im Handumdrehen. So wurden auch die 
Nachbildung des fürſtlich Metter nicht'ſchen Salons 
in Wien — ein Werk des Wiener Kunſttiſchlers 
Sandor Taren — bereits im Mai von einem 
reichen Amerikaner, der überhaupt im öſter⸗ 
reichiſchen Pavillon im Induſtriepalaſte bedeutende 
Einkäufe machte, für 96 000 Gulden angekauft. 
Das Original, von dem die Copie ſich in 
nichts unterſcheidet, hatte ſeiner Zeit in Wien 
nur 50 000 Gulden gekoftet. Eine andere Zimmer- 
einrichtung im Stile Ludwigs XV. wurde auch ſchon 
acht Tage nach Eröffnung der Weltausſtellung 
für 70 000 Gulden ebenfalls von einem Ameri- 
kaner gekauft. Selbſtverſtändlich bleiben die ge- 
kauften Gegenftände bis zum Schluß der Aus- 

ſtellung in den Gruppen ſtehen. Das Wiener 
Kunſtgewerbe hat überhaupt herrliche Stücke 
ausgeſtellt. Go fanden beſonders zwei reich⸗ 
emaillirte Schreibtiſche allgemeine Bewunderung, 
von denen der eine 3000, der andere 3500 Gulden 
koſtete. Daß es an den bekannten Wiener ge- 
bogenen Stühlen, beſonders an Schaukelſtühlen, 
Gartenbänken u. ſ. w. nicht mangelt, verſteht ſich 
von ſelbſt. N 

Wiener Meerſchaumköpfe und Vernſteinſpitzen, 
Pfeifen und Pfeifenköpfe aller Art, Nauchſervices, 
Eigarren- und Cigarettentaſchen, Portemonnaies, 
Fächer, Herren- und Damenreithüte, Jagdhüte, 
Tiroler Hüte, Handſchuhe, Fandtaſchen für Damen, 


Pantöffelchen für Damen und kleine Mädchen, 


Toilettenſpiegel und Toilettenkaſten, Handſchuh⸗ 
kaſten u. ſ. w. find zu vielen Tauſenden aus- 
geſtellt. Auch die prachtvollen Wiener Baſen, 
darunter eine in Silber getriebene des Erzherzogs 
Rainer, fanden laute Bewunderung. 

An der öſterreichiſchen Sammelausſtellung von 
Muſikinſtrumenten haben ſich 30 Firmen aus 
Wien und Böhmen (Schönbach und Graslitz be⸗ 
theiligt. die Ausftellung von Wiener Kunſt⸗ 
ſchloſſerarbeiten iſt nicht bedeutend, aber originell. 
Außer einigen herrlichen Kandelabern, Portal- 
decorationen, Treppengeländern, Figuren er- 
regten auch mehrere Geldkaſſetten die Auf- 
merkjamkeit der Beſucher. > 

Ganz eigenartig und einzig ift die öſterreichiſche 
eng im Maſchinenpalaſte. Siebzehn 
Erfinder Oeſterreichs haben daſelbſt, nachdem fie 
ihre Patente in Amering geſchützt, ausgeſtellt. 
Sehr interefjant iſt der elekiriſche Kochherd der 
Zukunft (mit Hehplatten, Backöfen, Waſſerſchiff, 
Tellerwärmern u. ſ. w.). Ein einfacher Schieber 
regulirt die Temperatur des Kerdes. Hohle, 
Hol, Ruß, Litze und Rauch find bei dieſem Herde, 
den Ingenieur Schindler in Kennelbach bei Bregenz 
ausgeftellt hat, gänzlich unbekannte Factoren ge⸗ 
worden. „... Wenn dieſe elektriſchen Kochherde erſt 
die garſtigen Defen verdrängt haben, dann in der That 
wird die Kocherei zur Wiſſenſchaft. Die Köchin 
wird zum Ingenieur, fie arbeitet nun noch mit 
Elehtricität, die Kohlenſchaufel, der Ringhaken 
u. ſ. w. gehören einer verfloſſenen Zeit an und 


fo war die öfter- 


der Küchenfee zwang.“ 


geſtellt werden. Die 


Eiſenbahnwagenmodelle und 


der Innsbrucker 


Bergſchlöſſer, 


die Erzeugniſſe der Poldihütte. 


volle Ausſtellung unter dem 


Frauen und Jungfrauen. 


Meiſterwerke. 6 
werthig bezeichnet werden. 


J. Charade. 


Wenn der grünen Ranken 


Den Namen ich allein; 


Das werden alle ſein! 


1) Zalter — Alter. 
80 


1. Peter — Meter 
2. Aller — Iller 
3. Hero — Nero 
4, Hebel — Nebel 
5. Oder — Ader 
6. Kater — Vater 
7. Enkel — Onkel 
8. Puma — Numa 
9. Linſe — Binſe 
10. Unna — Anna 
11. Dichter — Richter 
13 Hagel — Nagel 


Jobel — Hobel 
Angel — Engel 
15. Raute — Laute 
16. Cinna — Minna 


aller Räthſel 
tig . 
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Richtige Löſungen 
Sh.-Danig und Pu 


Wilhelm ren 
Mathilde Jacobſon, Clara König, 
Clara Weigelt, 
Albertine Nitſch. 5 

Theilweiſe richtige Cöſungen ſandten ein: 
Adolf Nikolaus (2, 3), Paula Anker (2), 

uttkamer (2), Ferdinand Petromshi 


(2) und Elothilde Froſt (2). 


2 


wegiſche Regierung hat den 


wie der Ingenieur vor der Maſchine eines 
transatlantiſchen Doppelſchraubenſchnelldampfers, 
ſteht fie vor dem elektriſchen Kochherde, de Koch⸗ 
und Siedehitze nach wiſſenſchaftlicher Methode 
regulirend, das Uebrige dem elektriſchen Funken 
überlaſſend, den ein Schindler in den dienſt 
Originell i 
elne Eierſcheere, mit welcher die Spitze des 
Eies haarſcharf abgeſchnitten werden kann. Ebenſo 
wurden die Telephoneinrichtungen für Gifen- 
bahnen viel bewundert. Im Falle eines Unglücks 
auf freiem Felde kann hierdurch ſofort eine Ber- 
bindung mit der nächſten Zernſprechſtelle her⸗ 
Jentz'ſchen . 
gewehre, die ſich nie von ſelbſt entladen können 
ſind in mehreren Exemplaren ausgeſtellt. 

In der Ackerbauhalle und im Gartenbau- 
palaſte ſind öſterreichiſcher Hopfen und Malz und 
öſterreichiſche Weine, im Verkehrsmittelgebäude 


elegante Wiener Equipagen zu finden. 
ſucht und bewundert wurde im Verkehrsmittel⸗ 
gebäude auch das Tiroler Panorama, welches 
Verein zur Hebung des 
Fremdenverkehrs in Tirol ausgeſtellt hat. Be- 
tritt man den geſchmackvollen Pavillon, fo er- 
blicht man eine Reihe bekannter Tiroler Thäler 
und im Hintergrunde hohe Bergſpitzen. Zu beiden 
Seiten prangen ſchöne Gemälde, welche Tiroler 
hervorragende Brückenbauten in 
Tirol u. ſ. w. veranſchaulichen. 3 

Im Palaſte für Bergbau befinden ſich die Aus- 
ftellungen von Fardtmuth'ſchem Graphit, die Aus- 
ſtellung der Karlsbader Sprudelverwaltung und 


Im Frauenpalaſt hat Oeſterreich eine geſchmack⸗ 


Erzherzogin Maria Thereſia geſchaffen; Stickereien, 
Fächer, Spitzen, Miniaturmalereien, kleine Emaille- 
arbeiten und Lederverzierungen bezeugen hier 
den zleiß und den Kunſtſinn öſterreichiſcher 


Im Kunſtpalaſt zählte ich in der öſterreichiſchen 
Abtheilung (in drei Sälen) etwa 220 Gemälde. 
Dabei waren allerdings auch die Gemälde von 
fünf bereits verſtorbenen öſterreichiſchen Malern 
ausgeſtellt. Alle Gemälde find gut und theilweiſe 
Kein einziges kann als minder- 


Heute ſchon in Gulden und Kreuzern berechnen 
zu wollen, welche Vortheile der öſterreichiſchen 
Induſtrie durch die Beſchichung der Weitausftellung 
erwachſen werden, dürfte verfrüht ſein. 
aber nicht ausbleiben werden, 
niemand. Bon allen Ausſtellern haben verhält- 
nißmäßig die Heſterreicher am meiſten verkauft. 
Oeſterreich hat in Chicago die goldene Mittelſtraße 
eingeſchlagen. Es wollte keine gewaltige und 
impoſante Ausſtellung wie beiſpielsweiſe Deutſch⸗ 
land und Frankreich ſchaffen, nur an dem 
Arrangement einer harmoniſchen, geſchmachvollen 
und vollendeten Abtheilung war ihm gelegen. 
Und dieſe Aufgabe hat es glänzend gelöſt. 


Räthiel. 


Wenn die Schwalben heimmärts zieh'n, 
Wenn die Rojen nicht men i 
ier 

Schwankt im Sturme drei und vier: 
Sieh, dann nahet Eins ⸗Zwei ſich; 
Mit ihr grüßt das Ganze dich f 
Als der Wieſen letzte Pracht; 
Oft bleicht's eine rauhe Nacht > 


I. Palindrom. 
Von unſ'rer ganzen Klaſſe hab’ 


Was er dir aber rückwärts fagt, 


III. Anagramm - Aufgabe, 

Aus jedem der folgenden 14 Worte läßt ſich durch 
Umſtellung der Buchſtaben ein anderes Wort bilden. 
Die Anfangsbuchſtaben ergeben ein Sprichwort. 

Reblaus — Stern — Natur — Winde — Rune 
— Algen — Eid — Leda — Erbe — Tibet — 
Sem — Stirne — Altar — Legen. 


Kuflöſungen der Näthſel in Nr. 20 398. 


2) Donner — Dornen — Norden. 


ſandten ein: 
5 l.-Bommern, 
Rob. Lewinski, „Kinderfreundin“, Franziska Ackermann, Erna Zuhr, 
Pföriner, Max Grenz, Bertha Schleſier, Agathe Berner, 
Paul Nowitzki, 
Emma Schacht, Martha Kunze, Auguft Kummer und 


2. 
inke (2), Richard Dieball (2), Martha Het 


Skataufgabe Nr. 1. 


Als Mittelhand bis Bique-Golo reizt und Hinterhand 
paßt, ſpielt Vorhand mit folgenden Karten Treff-Solo: 


8 . 

Die Karten ſitzen ſo, daß die Ge 
Schneider kommen. Pique Zehn ißt dreimal beſetzt. 
Hinterhand hat in ihren Karten nur 11 Augen. Wie 
find die Karten vertheilt? Wie ift der Gang des Spiels? 


5 Danzig, 29. Oktober. 
* [Reitungsdampfer „Keimdal“.] Die nor- 


„Heimdal” für eine dreimonatige Tour für 
Rettungen im Bereich der norwegiſchen Küſte aus- 
gerüftet. der Dampfer iſt am Tage durch fol- 
gende Merkmale zu erkennen: Gelber Schornſtein, 
zwei Polemaſten, Obſervationstonne am Fockmaſt, 
blau-grauer Anſtrich des Schiffsrumpfes. In der 
Nacht wird „Feimdal“ die Nothſignale der Schiffe 
durch Abbrennen von verſchiedenfarbigen Lichtern 
beantworten. „Heimdals” Adreſſe iſt Egerſund. 
— Es würde übrigens ſehr erwünſcht ſein, wenn 
die deutſche Regierung dieſem 
Beiſplele folgte und an der deutſchen Oftfeeküfte 
eine der obigen ähnliche Einrichtung träfe. Schon 
der (in der heutigen Morgenausgabe) berichtete 


| 
Fall der „Ida“ bemeift, wie vortheilhaß das 


Kreuzen eines ſolchen Rettungsdampfers längs 


ſtürmiſche Witterung die Gefahr für die Schiffe 
vergrößert. : 


Aus der Provinz. 

& Zoppot, 27. Oktober. An Stelle des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers v. Brauchitſch auf Kl. Katz iſt 
der Gutsverwalter Rehberg in Hoch-Redlau als 
Amktsvorſteher und der Gutsdeſitzer Paul Völtz auf 
Völtzendorf als ſtellvertretender Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Kl. Katz ernannt worden. 

Marienburg, 28. Oktober. Der landwirthſchaftliche 
Verein Marienburg hat in anerkennenswerther Weiſe 
ſein Augenmerk darauf gerichtet, die Rindviehzucht in 
unſerer Niederung zu heben und veranlaßte er darum 
Herrn Marcus-Marienwerder, eine Anzahl importirter 
Holländer Bullen und Kärſen geſtern hier zum Verkauf zu 
ſtellen. Leider hatten ſich Käufer nicht in dem erwünſchten 
Maße eingefunden, jo daß einige Bullen unverhauft 
blieben. Es fanden im ganzen Abſatz 16 Bullen, welche 
8 Monate alt mit 300 Mk. und 6 Monate alt mit 
200 Mk. bezahlt wurden; 10 Färſen im Alter von 5—7 
Monaten brachten einen durchſchnittspreis von 
200 Mk. 2 (Nogat-Ztg.) 

8 Marienwerder, 28. Oktbr. Die im Kreiſe Konitz 
belegenen Landgemeinden Jatty und Loſſini find zu 
einem Gemeindebezirke unter dem Namen Loſſini 
vereinigt worden. — Die im Kreiſe Schlochau belegenen, 
in der Gemeindeſteuermutterrolle des Gutsbezirks 
Hohenkamp unter Artikel 13 eingetragenen Grundſtücke 
ſind von dieſem Gutsbezirk abgetrennt und es iſt aus 
denſelben ein ſelbſtändiger Gutsbezirk mit dem Namen 
„Kiedrau“ gebildet worden. — Der in der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten zum ſtellvertretenden 
Stadtverordneten-Vorſteher gewählte Rentier Kerr 
Gigas hat die Annahme Se Amtes abgelehnt. 

K. Thorn, 27. Oktober. Wir berichteten vor einiger 
Zeit, daß einem hieſigen Poftbeamten eine fogenannte 
„Blüthe““ als Kundertmarkſchein in Zahlung ge- 
geben worden war. Wie wir heute erfahren, ift dem 
Poſtbeamten der Schaden bereits erſetzt, der Einzahler 
fiat ſich ſelbſt gemeldet. — Nach einem Beſchluß der 
tädtiſchen Behörden ſollten die alten Grabdenkmäler, 
die in verſchiedenen Gegenden der Stadt als Pflaſter 
ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts verwendet 
worden find, in die Mauern des Rathhaushofeg ein- 
gefügt werden. Jetzt macht ſich in der Bürgerſchaft 
eine Bewegung geltend, welche ſich gegen die Aus- 
führung der bisherigen Beſchlüſſe richtet. Man will 
dem Rathhaushofe nicht das Gepräge eines Kirchhofes 
geben und ſchlägt vor, dieſe alten Grabmonumente in 
den Räumen des Muſeums unterzubringen. — Auf 
der hieſigen Mferbahn herrſcht zur Zeit ein reges 
Treiben. Die Zuckerfabrinen der Umgegend verſenden 
ab Uferbahn per Kahn ihre Rohproducte nach Neu- 
fahrwaſſer. das Verladegeſchäft leidet unter den 
ungenügenden Einrichtungen der Ufereiſenbahn. Die 
Stadt wird ſich den Forderungen der Intereſſenten um 
Ausbau dieſer Bahn nicht länger verſchließen können. 
— Der Verkehr im hieſigen Schlachthauſe wächſt 
ſtetig, namentlich iſt er groß in den Wintermonaten. 
Die beiden angeſtellten Thierärzte können den Verkehr 
nicht bewältigen und deshalb haben die ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſen, für die Wintermonate einen 
dritten Thierarzt commiſſarſſch anzuſtellen. 

Goldau, 26. Oktbr. Ein Raubmord, welcher bereits 
vor ſechs Wochen verübt wurde, iſt hier heute entdeckt 
worden. Von zwei polniſchen Arbeitern, welche zur 
angegebenen Zeit von dem Fleiſchermeiſter C. W. hier⸗ 
ſelbſt beſchäftigt wurden, hat einer den andern mit 
einer Wagenrunge erſchlagen und ihn ſeiner Baarſchaft 
von 30 Mk. beraubt. die gräßlich zugerichtete Leiche 
hatte derſelbe im Heu des Schuppens, auf welchem 
beide genächtigt haben, verborgen. der Mörder 
hatte ſich nach Verübung des Verbrechens von 
hier nach dem Grenzdorfe Sochen begeben und 
hat dort nach einiger Zeit die Keußerung 
gethan, er könne keine Ruhe finden, weil er jemand 
erſchlagen habe. Nachdem hierauf ſeine Verhaftung 
erfolgt war, beſtritt er zwar die Wahrheit feiner 
erſten Angaben; der Verdacht gegen ihn war jedoch 
ſo ſtark, daß er dem Landgericht in Allenftein zu- 
geführt wurde. Hier hat er ſchließlich dem Unter- 
ſuchungsrichter ein Geſtändniß abgelegt, in Folge 
deſſen der Staatsanwalt aus Allenſtein hier eintraf 
und bei der Durchſuchung des Schuppens auch die 
Leiche des Erſchlagenen, ſowie das Mordwerkzeug an 
der bezeichneten Stelle fand. die Section der Leiche 
und Aufnahme des Thatbeſtandes fand heute ſtatt. (K. H. 3.) 


Vermiſchtes. 


Berlin, 27. Oktober. Heute fand vor dem hieſigen 
Schwurgericht die Verhandlung gegen den Arbeiter 
Pikozki ſtatt, welcher ſeinerzeit eine Köllenmaſchine 
feinem früherengehrherrn, demSchloſſermeiſter Schwarck, 
überſandt hatte. Die Köllenmaſchine war von letzterem 
der Polizei übergeben worden und erplodirte im Polizei⸗ 
lokal, woſelbſt fie Materialſchaden anrichtete. Pikozki 
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

* [Die Zahl der biologiſchen Stationen an den 
Meeresküften Europas,] in welchen Fiſchnunde und 
Fiſcherei theils nur gelegentlich, theils als Hauptauf⸗ 
gabe der betreffenden Anſtalten gefördert werden, be- 
trägt zur Zeit 20. An der Spitze ſteht nach der 
„Allgemeinen Fiſcherzeitung“ Frankreich, welches 
folgende 8 Stationen beſitzt: in Arcachon, Concarneau, 
Roscoff, Banyuls, Wimereaux, Cette, Marſeille und 
Billa Franca. Die praktiſche Fiſchzucht wird hauptſächlich 
in Concarneau ſtudirt. England beſitzt 3 Meeres- 
ſtationen: zu Liverpool, St. Andrews und Plymouth. 
In den beiden letzteren iſt die Kauptarbeit der Siſcherei 
gewidmet. Deutſchland hat eine Station in Helgoland, 
eine zweite von der Direction des Berliner Aquariums 
begründete in Rovigno am Adriatiſchen Meere und die 
freilich mehr internationalen Charakter tragende, ob- 
wohl weſentlich von Deutſchland ſubventionirte Station 
zu Neapel, welche die bedeutendſte der ganzen Welt 
geworden iſt. Oeſterreich hat eine zoologiſche Station 
zu Trieſt begründet, Holland eine in Helder, Norwegen 
eine zu Bergen, Schweden eine in der Nähe von Gothen⸗ 
burg, während Rußland zwei Stationen beſitzt, die 
eine zu Sewaſtopol, die andere mit dem Namen 
Solovetskaia am weißen Meere, 


Cholera. 
(Telegramm.) 

Petersburg, 27. Oktbr. An Cholera erkrankten bezw. 
ſtarben vom 24. bis 26. d. in Petersburg 40 bezw. 
26 Perſonen, vom 17. bis 23. d. in Moskau 4 bezw. 
1. vom 15. bis 21. d. in Kronſtadt 17 bezw. 10, in 
den Gouvernements Grodno 84 bezw. 28, Kowno 61 
bezw. 23, Livland 27 bezw. 17, Lomza 259 bezw. 
136, Minsk 38 bezw. 16, Petersburg 68 bezw. 18, 
Simbirsk 131 bezw. 68, Siediee 17 bezw. 6, Cherſſon 
180 bezw. 82, vom 8. bis 14. d. in Kaſan 159 bezw. 
83, vom 8. bis 21. d. in Moskau 167 bezw. 78, vom 
1. bis 21. d. in Orel 228 bezw. 73, und vom 1. bis 
14. d. in Podolien 604 bezw. 211. 


Schiffsnachrich ten. 

Kotka, 17. Oktober. Der ruſſiſche Dreimaſtſchooner 
„ECaſtor“, von England nach Petersburg beſtimmt, ift 
am 11 ds, Abends auf Rödskär geſtrandet. Beſatzung 
gerettet. 

Emden, 26. Oktober. Das hieſige Beurtſchiff 
„Franziska““, welches den Güterverkehr zwiſchen hier 
und Norderney vermittelt und geſtern mit Ladung von 
hier abging, iſt unweit der Knock plötzlich leck ge⸗ 
worden und geſunken. Die aus 2 Perſonen beſtehende 
Beſatzung, der Schiffer nebſt Sohn, hat ſich glücklicher 
Weiße retten können und wurde von einem in der Nähe 
befindlichen Schiffe aufgenommen. 

Rewuerk, 27. Oktober. (Telegr.) Der Hamburger 
Schnelldampfer ‚Columbia‘ und der Hamburger Poſt⸗ 
dampfer „Gellert“, von Hamburg kommend, der 
Bremer Schnelldampfer „Allert“, von Bremen kom- 
mend, find hier, der Bremer Poftdampfer „K. B. Meier“ 


iſt auch 


Sicherheits- 


außerordentlich 
Viel be- 


Protectorate der 


Daß ſie 
daran zweifelt 


waäuıng, uca vun 


Marie Baus, Wilhelm 
„Großmutter“, Arno 


Zelix Sandmann, 


3. Görs-Gabriel (2, 3), 
Elara Drews (2), Emma 
Dlga Peters (2), Elara 
ndt (2), Wolfram Zuchs 


mer nicht aus dem 


Rettungsdampfer 


lobenzwertgen 


den Küſten beſonders zu ſolchen Zeiten wäre, wo 


iſt in Baltimore un e 
„Auſtralia“ in St. Thomas eingetroffen. 
Waſhington, 27. Oktober. (Tel.) Aus San Francisco 
wird berichtet, daß der auf der Reife nach China be- 
findliche Dampfer „City of Newnork“ der „Pacific 


anger Poftbampfer 


Mail Company“ in Folge Nebels bei Cap Boneta 
ſcheiterte. Die Paſſagiere verließen den Dampfer, der 
wahrſcheinlich vollſtändig verloren ift, 


Danziger Börſe. 
„ Fracht⸗Abſchlüſſe vom 21. bis 28. Oktober. 
Für Segelſchiffe von Danzig. Kleie: Dänemark 45 Pfg., 
3 4½ Pfg., Dänemark 5212 Pfg. 
- n 


per Load kieferne Schwellen, Rouen 
Load eichene Bretter. Zucker: London 8 sh. 1 d. per 
Tonne Rohzucker und 9 sh. per Tonne Granulated 
Ceuffiiher Zucker), Boſton 10 Sh. per Tonne Rohzucker, 
Newnork 13 sh. per Tonne Rohzucker, 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


12 Sh. 3 d 


3 NA, Poſener 200-240 AM, Spalter Land, 
leichte Lagen, 285—295 MM. E 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaffer, 28. Oktober. Wind: W. 
angekommen: Napier (Sp.) Sanders, Newcaftle, leer. 
Geſegelt: Lina sen), Kähler, Gteitin, Güter. 


ichts in Sicht. 


Fremde. 


Middendorf a. Berlin, f 5 
Dekonom. Dr. Schmidt a. Lenzen, Ziegeleibeſitzer. 
Rnhomshi a. Warſchau, Landwirth. Meisner a. War⸗ 
ſchau, Daluge a. Berlin, Weinſchenk a. Nürnberg, Guh- 
rauer a. Berlin, Storm a. Friedrichſtadt, Schlochow a. 
Friedenau, Schleſinger a. Breslau, Hertz a. Berlin, 

eimann a, Liegnitz. Schwarzwald a. Berlin, Schrödter 
a. Berlin, Feldmann a. Thorn, Emmeling a. Nürnberg, 
Kaltenbrunn a. Breslau, Bönicke g. Naumburg, Schück 
a. Breslau, Schneidemühl a. Neuteih, Danziger a. 
Boſen, Bulvermader a. Haspe, Böhler g. Berlin, Jucker 
a, Königsberg, Virchow a. Dresden, Schlur a. Paris, 
Limburg a. Hanau. Caſſens a. Emden, Wallenberg a. 
Berlin, Bodenheimer a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel drei Mohren. Männchen a. Halle, Maler. 
Frau v. Stempel a. Rügenwalde. Niclas a. Berlin, 
Holzhändler. Jähel a. Bromberg, Ingenieur. Löwen 
thal a. Berlin, Romen a. Dresden, Bürger a. Nürn⸗ 
berg, Slewanshn a. Königsberg, Schweitzer a. Berlin, 
Dreßler a, Berlin, Berne a. Berlin, Rubenſohn a. Raffel, 
Wille a. Berlin, Otto a. Coburg, S. Herz a. Köln, 
A. Herz a. Köln, Marcuſe a. Berlin, Biel a. Frankfurt, 
Tromholz a. Berlin, Koffgarth a. Hamburg, Brunn und 
Sohn a. Berlin, Aue a. Dresden, Kirchner g. Berlin, 
Schimpf a. Berlin, Silbermann a. Nürnberg, Nachtigall 
a. Nürnberg, Röttcher a. Breslau, Spätow a. Frank- 
urt, Lüders a. Braunſchweig, Dehs a. Köln, Böſel a, 

ecklinghaufen, Steinert a. Königsberg, Bashaus a. 
Elberfeld, Bolditein a. Elbing, v. Rechenberg a. Berlin, 
Hein a. Berlin, Kaufleute. 


Neu- 
ſtadt. Director. Jünger a. Stuttgart, Chemiker. Körner 
a. Erfurt, Ingenieur. Alter a. Meißen, Fabrikant. 
Kuhlmann a. Wieſenberg, Gutsbeſitzer. 5 
Hotel Berliner Hof. Schottlex a. Cappin, Jabrißen⸗ 
heſitzer. Major Kunze nebſt Gemahlin a. Böhlkau, 
Kreyſſig nebſt Gemahlin a. Kloſſau, Kämmerer nebit 
Gemahlin a, Kleſchkau, Weißärmel a. Döhringen, Mac 
Lean nebſt Gemahlin a. Roſchau, Nittergutsbeſitzer. 


Kaufleute. f 5 

Hotel Rohde. Thulche a. Pruſein, Rittergutsbeſitzer. 
Schiller, Kuſch und Wollauk a. Berlin, Engel a. Elbing, 
Kaufleute. Nulerskn a. Zoppot, Beſitzer. Hollmann a. 
Spandau, Werkführer. 
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2821 
ue Gebraunfer 
I 2 Vorzüge: feines 
2 aya-Kaffee Aroma, absolute 
Reinheit und hohe Ergiebigkeit, dauernd den 
Ruf einer ersten Marke. Käuflich in allen besseren 
Geschäften der Consum-Branche. * 


Die beiten Nähmgaſchinen liefert nach allen Orten bei 
1ätägiger Probe u, 5 Jahre Garantie für 50 U die bekannte 
und überall eingeführte Firma Leopold Hanke, Berlin, 
Karlſtr. 19 a. Nähmaſchinenfab. Illuſtr. Preisliſten franco. 


behauptet in Folge 
seiner anerkunnten 


 Hauld. Tuchverſand. Oitweiler (Frier 
re 1 5 ae lee 5 
R 8 ra e Dr Ei. 


findlichsten Haut, besonders 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 8 
Weltausstellung Paris 1889. 
von Jerez de la frontera 
hier in Danzig bei den Herren A. Fast, Hoflief., 


hämmere en rue Mnbene 
FettseifeN21548 “ara Ken musste 
d. St. 15 Pfg. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 
BE Storch-Marke. 
Goldene Medaille 
® 2 0 
Reines Weindestillat 
aus andalusischen Weiss-Weinen 
RIVA, RUBIO be a 4,50 Mark per Flasche. 
In allen guten Geschäften der Branche zu haben, 
che: F. E. eee 
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Mannheimer Verſi⸗ 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen Baariahlung. 


Oeffentliche 
Annngäverfeiperung, 


Dienitag, den 31. d. M., B 
mittags 10 Uhr, werde ich hier ⸗ 


fie 
Tungs⸗ Gesellschaft in 
See-, Fluß-, Land-Transpori- und Baloren-Berficherung. ı 


Bollftändig begebenes Grundcapitall Mark 8 000 099,— 
Einbezahltes Capital o - 2000 000,— 
Capital-Reſervefongd 2000 000,.— 


0 


ſelbſt, auf dem Hofe Steindemm S ee 
ar 0 a ee ne - = 
gebrachte, anderweitig gepfänbete 9 m 11 ® 8 5 5 
ee Pietzehnter Pechgungs⸗Abſchluß der Mannheimer Verſcherungs⸗Geſellſchaft, 
1 Bortiere, 1 ki, ha. 0 ei ang Abſchl J © x 9 ’ ) 7. 
änge ampe, So 2 8. FI 52 * — 75 44 * 4 er 2 2 2 5 
hifen gen ee Nin umfaſſend die Operationen vom L. Juli 1892 bis 30. Juni 1893. d 
2° Fenfterhiffen, een Bilanz. 5 | 5 Gewinn- und Verlust- Conto. 
aneitachelle, 1 Seb N 8 . M 183 | SE 21 981 a 
%% i Bailtva, | Saldö Nortrag Dann Dotiahtes u en oe dena turen eo Ban 2 
Arhitehtöntiher Werne inf genen Capital . 4ſt. 990 990 —] Präm en. und Schaden Relerven vom Vorjahre ; 2 lernt ilaaeet 
Prachteinband einen größeren Capital-Reſervefond * * . 0 2 0 . 2600 900 — Erzielte Prämien-Einnahme . * . * 0 0 0 0 * * > 0 2 « 5 * 5 * 0 * 5272 013 97 
Bolten eiſerner Nägel inſHiverſe Creditoren 2 24442 16382] Erträgniß der Capital-Anlagen En a EEE 9787720 
perſchiedenen Größen. Reſerve für laufende Riliken . „„ 512,630,92 f Zetal der Einnahmen | 6878 58842 
Demnächſt auf dem Bauplaße „ ſchwebende Schäden 86746718 : 
des Herrn Kuhr, an, der rothenſunterſtützungsfond für die Beamten 430% 80] Rücwverficherungs-Eonto . z SEN RE ae 117525281 
Brühe, ö „Nicht präſenkirte Coup ens 3087 50] Bezahlte Schäden, abzüglich der Rückerſätze von den Rüchverſicherern ee. 7 2753 977,62 
1 Spazierſchlitten, 3. Fäſſer Gewinn- und Perluſt⸗Conto 84779246] Agentur iſſtonen - 139 040,45 
Carbolineum, 1 Faß Wagen- 0 0 * 0 1 gentur-Commiſſionen a . * * 0 0 * 7 * * 0 + 0 * * 7 122 sig 5.090 887 88 
ſchmiere, 1 Drehrolle, 12814156 86 Verwaltungs-Koſten 0 a ® 0 0 a . „ „ . + 10, 88 
Maurerbütten, ! Grandharfe, Ketiva. r . Verbleibt ein Brutto-Reberſchuf von | 178780054 
ee ee mail 115 „ ee 9 En E01: Nerlerde tar oe 2 1 an re 1 572 830,92 
öcke, ! eiſernen Hebekrahn Sapftatanlagen lau * 0 8 . N erſerve für noch nicht abgelaufen e erun . * „ D „ 372 9997 
einer, 19 keiten, 1 Immobilten Cone : „ , 25418880 Erde e e an dire Schaden JJ wee 
fanden and n er Mobil eher Abſchreibungen M 164 673,68) 9500 2 Reingewinn Mi 347 102 
annen un einige reiter obiliar-Conto . . * . + + . . = 3 1 1 2 
Bifentlichmeiftbietend, gegen bare (bisher. Abichreibungen M 28 882,09) Die Generalverfammlung beschloß folgende verwendung des Reingeminnes ven-. . nn 
Zahlung veriteigern. Baar in Kaſſe und bei den aan 8 e an die Herren Actionär e v 33 989,10 
t anken . . 5 . \ 5 . temen es D . . . * 0 0 0 * 0 * 0 2 
Danzig, 28. Oktober 1893. wechsel im Portefeuille. . 2288142 1100 866060 Sratification an die Beamten 14000 — 
A 1 1 21 * A 0 0 0 0 0 0 0 0 0 7 
Hellwig, Diverfe Debitoren... 74 619123 Roc dung a de e 5 500 
0 Gerichtsvollzieher, Ausitände bei Agenten und Verſicherten 956442195 j ala Vortrag auf Henle Rech nung: 2 re 5 37 309.36 
Heil. Geiſtgaſſe 23. Stückzinſen laut Bortrags- Conte 20.490 18 TE RE e 
15317 156 86 Mannheim, 21. Oktober 1893. 5 M 317 702,6 
2 ; g = Mannheimer Versicherungs-Gesellschaft. 
Auction Capital-Reſervefond ä —7 3 0 + 12000000 Der Auſſichtsrath: — der Dorftand: 
100 7 des einbeiahlten Actien-Capitals. — . . Engelhorn. Bolt, Miühlinshaus. 


im ſtädtiſchen Leihamt, 


Wallplatz 14 Zum Abſchluß von See-, Fluss-, Land- Transport- und Valoren- Versicherung empfiehlt ſich 
’ 


: Danzig, im Oktober 1893 
Die General-Agentur. 
Felix Kawaiki, Langenmarkt Nr. 32. 


ET STE 


17618 5 iſt, zunächſt von Nr. 


Nr. 1 bis Nr. 5508 — 
Montag, den 6., Dienſtag, den 
7. und Mittwoch, den 8. No⸗ 
vember er., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 


Ben 


75 15 Erſcheint nur diesmal. 
Verein 5 


Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
zu Danzig. 


"Lehenstersicherungs-esellschaft zu Leihe 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


mit 98 15 und Auen: aller = >, lte 1 i 
rt, Peliſachen, Tuch-, Jeug- unde er ſicherungs⸗ 15 a — ͥ n ei je- 
Leinwand ⸗Abſchnitten, metallenen! beitand: Verſicherungs⸗ ang 


Lifte der Wohnungs- Annoncen, 


gebliebene 2000 
welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Ver⸗ Stück 
eins-Bureau, von jent ab Kundegaſſe 37 und nicht mehr 


fogenannte 
53, ausliegt. ſſtziers⸗ 
pferde⸗ eff 
Pferde⸗Detken 

werden wegen verwebter 

(nicht ganz ſauber ausge- 

führter) Bordüre zum ſpott⸗ 

billigen Preiſe von Mark 

} 4,25 per Stück direct an 


Hausgeräthen u. ſ. w. 
Danzig, den 31. Auguſt 1893, 
Ende 1891: 


Der Magiſtrat. 5 ide 
Das Leihamts - Curatorium.] 359 Millionen Mk., 
!:... EEE TEEN Ende 18922 
ö Auction 388 Millionen DIR. 
1. Damm Nr. 2223. | 


Montag, den 30. d. Mis., 2 


ummen: 
bis Ende 1890: 
61 Millionen MR., 
bis Ende 1891: 
66 Millionen Mk., 
bis Ende 1892: 
72 Millionen Mk. 


Die Verſicherten 
erhielten durch⸗ 


Ende 1890: 
336 Millionen Mk., 


M 650,00 4 Zimm., Waſchk. pp., Poggenpfuhl 73". 


* 
22 
— 
D 
[=] 
S 


werde ich 8 Vermögen: 17 tnitklich an Divi- 350,00 2 Zimm., Kab. u. Jubeh., Roftlauerg, 9"", 
das ganze Repofitorium, 2 Ende 1890: n DEE priehit > 5 
Faß Surup und 1 Wiege- . 86 Millionen Mk 1850—59: 16% 
ſchale mit 10 Gewichten 5 € 2 1 69: 28% Landwirthe ausverkauft. 
aus dem Fracklowiſchen Concurs- 4 nde 1891: 1 187079. 7 Dieje dicken — un- 
lager meiltbietend gegen baare 91 Millionen Mk. BE 188089: 1% verwüstlichen. — 
= = 8 Decken ſind warm 


Ende 1892: 


Zahlung verſteigern. 
103 Millionen Mk. 


Beſichtigung Montag, von 10 Uhr 9 


ab. 50 
Das Repoſitorium muß Käufer 
bis zum 31 Mis. aus dem 


1890— 82: 42% 
8 5 der ordentlichen 
Geſeuſchaftsgebäude in Leipzig. Jahresprämie. 


ae 8 Bei den 38 deutfchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres zu⸗ 
Laden entfernt haben. (3814| 4 jammen mehr als 4500 Millionen Mark verfihert. Diefe Rielenziffer zeigt, weldhe Aus 
G. A. Rehan behnung die Lebengverſicherung in Deutichland bereits genommen hat. Die Cebensverfiherung } 
3 7 iſt ein Segen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, kein Gewerbetreibender, kein 
gerichtlich vereidigter Tazator. . Landwirth, kein Beamter follte daher verfäumen, feinen Berfiherungsantrag zu ftellen. 
GUSEDERTEFTURRUHERTERITIERURIESERFGRER, | Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtiaſten ln 
dingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der größten und billisſten Lebens- 
verſicherungsanſtalten Deutſchlands. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. 
Nähere Auskunft ertheilen die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter. 


wie ein Pelz, circa 
140x190 cm groß (alfo 
beinahe das ganze Pferd 
bedeckend), garantirt ächt 
rehbraun mit benähten 
Rändern und 3 breiten 
Streifen (Bordüre) ver- 


ſehen. ; | 
Deutlich geſchriebene Be- 
ſtellungen, welche nur gegen 
Vorherſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages aus- 
geführt werden, an den 
General- Vertreter der 


Bartlosen ſowie allen, welche an 55 

leid le als 58 
Haarausfall % fia re | 
7 und abſolut ee N en 


Nunſchädlich 
mein auf 


area ni ere een eee eee. 1 


: Apotheker Senfl’s 
Heilungs -Kräuterhonig -Balsam 
½ Fl. Al 3,50, ½ Fl. M 1,75, ½ Fl. AM 1,00. 


Heilungs - Kräuterhonig - Essenz 
1/1 Fl. MU 1,50, ½ Fl. M 1,00, 


„Vereinigten Wolliwaaren- 


EEE Fabriken“ GH. Schubert 
Neu! 


wiſſen⸗ 5 

li ! Berlin W., Leipiiger⸗ 

9 50 0 Neu! ſtraße 134. 

hergeſtelltes NB. Für nicht Zu⸗ 
ſagendes verpflichte ich 


Haar⸗ 


e, 


mich, den erhaltenen Be- 
trag zurückzuſenden. 


| Möbelplüsche 


Ad Präparat. 

Erfolg ſchon a wenigen Wochen, 

auf kahlen Stellen, wenn noch 1 

wurzeln vorhanden find. (Auch vorzüglich 

. i Sue) Viele Dankſchreiben. | 
er ſter 

Free des Bartwuchses. 


3 genügen wenige Wochen um ſich einen 


Hnpotheken 


werden durch das Bureau des Haus- und Grundbeſitzer 
Bereins, Hundegaſſe 37, für die Mitglieder vermittelt und 
MH Sapitalilten gebeten, ihre Offerten zur koſtenloſen Begebung 

J daſelbſt einzureichen (1621 


ſelbſt 
aar⸗ 


9 


5 d vollen Bart . s 5 25 1 . —— —— a 
0 e fee Heilungs-Kräuterhonig-Pastillen * N 
nbern euere . & Schachtel . 1,00, und Ai 2.00, f | 9 arig — 10 | NW i 
Angabe des Alters ela i 9 0 von ersten geprüften Chemikern untersucht und unbedingt als heilsam anerkannt!! Olk Sich 0 kl IN 22 Woebte Plüsch e een) 
a 7 wie abgepasste Kameel- 


46 Unter den Linden 46, Ecke Friedrichſtr. 


Schönſte Lage Berlins, inmitten aller Sehenswürdigkeiten. 
3 (3716 


taschen in reizenden 
Mustern und Farben- 


ee Frankfurt a Mes” Gegen sämmtliche Halsleiden: 
als Bronchitis, Husten, beharrliche Heiserkeit und Halsschmerzen; Hals und Rachen- 


— — metumnsannsce 


Unter Verſchwiegenheit Catarrh. jegliche Verschleimung und gegen veraltete csthmatische Leiden, - 
eine Aufieben gen f a 1215 Nur einzig allein zu beziehen im General-Depot in der 515 e Brüche enen ck 
ich in 3—1 Tagen friſch entſtand. + 1 : * 8 
Unterleibs-, Frauen- und Haut. Königl. PrIv. Apotheke „Zum rothen Adler“, = in reicht ecken 
Krankheiten, ſowie Schwäche. Berlin C in reichster Auswahl, zu 
bn 92 Jet geheilt von 0 5 sowie in allen grösseren a b eee wo nicht b 8 12 9 een h 
9 eil geheilt von dem I ] J „ „ 2 
9355 4 10 85 app Specialar: ; beziehe man direct aus der obigen Apotheke, En Treu K Nuglisch * Berlin Fr einenp üse 6 
r. med. Mener in Berlin, nu: Zahlreiche EN sind vorhanden. Man beachte genau Firma und Schutzmarke! 2] Hoflieferanten Sr. Maſestät des Köni 1823, zu Decorationszwecken, 
sonenfirehe 2, 1 Zr, vor Sa Er — — — = ——— empfehlen ire ee . Mantelplüsche 


12 2,.6.7, ang) Sönntasz: in verschiedenen Arten und 


Veraltete und verzweifelte Fälle 777 y, 2 2 e 
ebenfalls in einer kurzen Zeit. p Kneifel me 2 ben Tinktur. 5 Zimmer = Parfüms denplüs he 
1 > \ Fe 3 N 2 in Flaschen ü Mark 1, 6 
Für Kaarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar[ um Zerstäuben in den Zimmern, in in allen Qualitäten und 


fo ſtärkend, reinigend und erhaltend wirkt, und daſſelbe, wo 
noch die geringſte Keimfähigtzeit vorhanden, ſelbſt bis zur frühen 
Jugendfülle vermehrt, wie dieſes altbewährte, ärztlich auf das 
Wärmſte empfohlene Kosmeticum, Pomaden u. dgl. ſind hierbei 
gänzlich nutzlos, auch hüte man ſich vor ſchwindelpaften und vor 
Erfolg garg tirenden Anpreiſungen. — Die Tinct. iſt amtlich ge⸗ 
prüft. In Danzig nur echt bei Alb. Neumann, Langenmarkt 3 u. 
in Lietzan's Apotheke, Holzmarkt 1. In Flacons zu 1, 2 u. 3 M 


Aräftiger und nachhaltig wirkender als alle bekannten Stahl- 


grosser Farben-Auswahl 
versende zu Fabrikpreisen 
direct an Private, 

Muster franco gegen 
franco. 


E. Weegmonn, 
Bielefeld. 

Umfärbungen in eigener 
Färberei billigst. 


= allen Blumen- und Fantasie-Gerüchen. Erfüllen 
die Zimmerluft mit duftendem Wohlgeruche. A 
Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- 8 

PI 


Kein einziger Fall ist bis- 
her bekannt, wo 


H. Martel’s 


patentirtes und prämiirtes 


Snath-Liniment 


nicht die erwünschte Wirkung 
erzielt hat bei Spath, frisch 
oder veraltet, Piephake, 
Hasehake, Schulter- 
ld hm e, Kropf, Ueber- 
bein, Stollbeule, jeder Ge- 
schwulst, ohne die Thiere 
schonen zu müssen und kahle 
Stellen zurückzulassen. ® 
Zu beziehen in Dosen 


und Friseur-Geschäften. 
Ken 


(Nachnahme 5,45) versenden wir A 
franco eln Posikistel v. 10 Pfd., @ 
enth. 48 grosse Stück der feinsten, ff 
fettreichen, aromatischen n.milden % 
Toiletteseifen, sortirt in: echt % 
bitter Mandelöl, Glycerin-Cold- 3 
Cream, Reseda, Maiglöckchen, % 
Moschus, Veilchen etc. Unzählige % 
Anerkenntnisse. Rückgabe inner- 
halb acht Tagen bei franco Rück- 

sendung gestattet. ; 
Hendrichs & Co., Toiletteseifen- 
Fabrik, Berlin W., Krausenstr. 2. 
Mehrere tausend Aerzte sind 
ständige Kunden. 


Die A otheker-Zeitung spricht sich 
li 78, Seite 1023 über die . 
aldheimer Bergmanus Zahnseifen 
u. medieinischen Seifen dahin aus, dass 
deren Vorzüglichkeit so allgemein bekannt 
1 2 ae zu ihrem Lobe über- R 14 en 455 0 a 
Käuſkich zu 40, 50, 75 Pf. ze. in 3 1 
2 g: Rathsapotheke; 
Ayothehen, Drogerien, FTarfümerien. 5 chönbaump Danzig: 
y othek. Pohl; Graudenz: 
Echte n Schwanenapotheke; Meh- 
5 lauken: Apothek. Böhmer; 
:Arom atique Mewe: Apoth. B. Obuch; 
8 9 | Wilsit: Drog rie J. Micha- 
äritlich empfohlener Magen. lowski; Thorm:Rathsapoth. 
Liqueur, empfiehlt der alleinige 
Fabrikant 5 (3319 
R. Kowalewski, Elbing, 
Ligueur-Fabrik zum Lachs. 
Boithilten, enthaltend 3 Orig. 
Flaſchen franco gegen Nachnahme 


bh inten. 


Die beste Buchtinte ist 
Beyer’s Deutsche Reichs - Tinte, 
ge beste Copir- und Buchtintest 
Beyer’s Merkur-Tinte. 
Man verlange ausdrücklich Tinten von 


Eduard Beyer in Chemnitz. 


Niederlage in den Schreibwaarenhandlungen der 
Herren W. F. Burau, Lang- | L. Lankoff, III. Damm 8. 


Sumalra⸗Regalia⸗ 
Eigarren, 


S == Zn FETT \ gefunde qualiitätreiheZabake ent- 

| Weinschnittiger Liegnitzer Sauerkohl p, Ctr. 5,00, 90 izi i 

[Delicate harte Liegniger Sauergurken p. Schock 1,70 u. 0,75; Epeelalitet unde bn dire le 

ElBfeffersurken 14,00, Gerigurken 22,00 p. Ctr. in allen Quanten d 32 n pro 1000 Stück in V- 

[Daggonlad. billiger, empfiehlt u. Nachnahme. (3374 Mille -Kiſten verpackt. Probe- 
Liegnitz. Heinrich Pohl. weiſe verſende eine ½.Mille-Kiſſe 


N 


DEE” Die weltbekannte 


bei 


Bettfedern-Fa 


Guſtap Luſtig, Berlin s., Prinzen 
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzügl- 


Geistgasse 121. kausche Gasse. 
A. Trosien, Petersiliengasse 6. 


mit AN 4,50. In vielen beſſeren : ; 4 5 2 (500 Stück) per Bolt franco geg. 
Delicateß Handlungen zu haben. ie een ah m. 1 sr Du Nacht. Fraue e 5 Aster war N Rachnahme a on (1641 
et D ons FE 2,85. J. H. Jacobsohn, Heil, - Marie Ziehm, Matz- 4 Se Cigarren-Fabrik, Chemnitz i. S. 


u“ 
8 


Von dieſ. Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
wild nicht berechnet. 


Pianinos, 775% monat 
Franco wöch. Probesend. Aisch 
Fab,Stern.Berlin,Neanderst.16.1 . 


BERLIN, NW. 7. 
au > 32 geldihrank 3. verkaufen. Hopf, 


Dorotheen-Str. Mabkaufheaalie 10. (3301 


Maſchinenbauanſtalt und Eifengieherei 
vorm. Ih. PIlöther, Gassen i. L. 
Filiale Bromberg 


empfiehlt 


ab ihrem Lager in Dirschan, Bahnhofstraße, 


ihre anerkannt vorzüglichen ein- und mehrſchaarigen Pflüge, Patent-Normalpflüge, 


ein- bis ſechsſpännige Roßwerke, Dreſchmaſchinen mit Schüttel⸗ und Siebwerk, 
Häckſelmaſchinen, Rübenſchneider, Quetſchen, Schrotmühlen, Delkuchenbrecher. 


Viehfutter-Schnelldämpfer, Patent Ventzki ett. et. 
mm) Kataloge und Preisliften gratis und franco. G 


Heſchäftsbücher⸗ 
| Denrbeilungen 
. Buchführungs⸗ 
Unterricht 
dec billig 


Gustav Illmann,& 
1 Bücher-Reviſor, 
Lansenmarkt Nr. 25 


Existenz. Stellung |. 

giebt gründliche Ausbildung durch |; 

brieflichen prämiirten Unterricht, 
Schönschrift. 


FÜHRUNG ” 


orrespondenz, 
kunde, Stenographie, englische und 
französische Correspondenz. 
— Gratis Prospekte! 
50 Deutsches Eindelg- ne W 
OTTO SIEDE—EL 


1 es 
Breitgaſſe 105. 


Apotheker Lahusen 's 
Jod -Eiſen- 


Leberthran. 


Kerztlicherſeits ſehr empfohlen 
und dem gewöhnlichen Leber 
thran vorgezogen, da energiſcher 
wirkend, leichter bekömmlich 
und wegen ſeines milden Ge⸗ 
ſchmackes bedeutend lieber von 
Kindern und Erwachſenen ge- 
nommen. Diele Atteſte über die 

vorzüglichſten Erfolge bei Drü⸗ 
fen, Gerogheln, engliſche Krank 
heit, Blutarmuth, Rheumatis- 
mus, Gicht. 

Nur echt in grauer Original- 

Packung mit Schutzmarke und 
dem Namen des Sabrihanten 

Lahusen. Preis 2 M. 
brauchsanweiſung bei der Flache. 

Niederlage in Danzig bei 

Apotheker Liehau, Holzmarkt 


Danziger 


Danziger 


offerirt und empfiehlt 
als 


vollſtändigen 
Ersdtz 


für Naturbutter 
85 ihre Marken 
„Extrafein“ 


5 „Krone“ 
Püssrahm-Tafel 
Margarine. 


Naturbutter zu unter- 
scheiden. 


Zu haben in allen 
8 e Delicateß⸗ und 
Colonial Waaren- 


schuhe 


N nen nene S0 
für Damen und E 


Zimder. 


3 


oT 8, 5 


original. 


DH: et: saR, SIE 


Mein er 


u 


bietet noch in reicher Auswahl 


| Herren-Rindleder-Rropfitiefel, hoch und 


Woell-Handschuhe, 
Ball- Handschuhe, 
"6Hlaecu.dän.Handsch,, 
gefütterte Handsch,, 
Rehleder-Handsch., 
Cravatten, sehr billig, 
Hosenträger. 


51 Langgasse 51. i 


Neue vorzüglich füllende 
Beitfedern, 
das Pfund 55 3 und 1 M, 
Halbdaunen 
das Pfund 1,50 und 2,50 MU, 
Daunen 


das Pfund 3 Al und 4 SU, 
von dieſen Daunen genügen 
3 bis 4% 19 großen 
erbe ö 
Verſand gegen Nachnahme 
in kleinen Beuteln a! reſp. 2 bd 
Verpackung gratis. 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt 2. 


An Blumenfreunde 


ehemd undſ a 


versenden um 


5 post rei 8 
Preis verzeichniss 
W. J. Blom& sohn, 


Overveen bei Haarlem, 
enthalt. alle Sorten Blumen- 
Zwiebeln, auch Collectionen 
für Zimmer- und Freilandeultur 

von 5—150 
Ganz freie Verpackung. 
Bei Bestellungen von 10 . 
an erfolgt Zusendung franco 
Haus, (1304 


Prima 


Torfſtren 


und (1674 


Torfmull 


empfiehlt billigſt 


Budda er Torfftreu⸗ 
Fabrik 
Arens & 00. 


00 e Bapa 

zahme und chende 185 ieder 
flötende d 25, 30, 36, 60, 75, 
100—300 M, dito Bu Lan: au 
ae d 18, 20 A. 300 
ſprechendegrüne Amgzonen-Papg⸗ 
geien, ſowie Lieder ſingende 15 
Alexander Papageien en 
lernend @6 U. Zwergpapageien, 
Zuchtpaar 5 M. Tigerfinken, 
. reizende Sänger, 

. Karzer Sanarien- 
vögel. Hohl- und Klingelroller, 
a 6, 8, 10, 12 M. Zuchtweibchen 
1½ AM, zahme drollige Affen 
d 20 Al, Bapagei- Nia neueſte 


in größter b 9 55 am Platze, von den einfachſten 
en feinſten Genres. 
Namentlich für den Herbſt empfehle ich: 


kurzſchäftig, von 10 Mk. 
Herren-Roßleder-Schaftſtiefel. 
Herren-Gamaſchen mit doppelten Sohlen, 
9 N vorzüglich haltbar, von 
an. 


Damen- Lederſtiefel, einfache u. doppelte 


Sohlen, waſſerdicht, von 5 Mk. 

Elegante Damen Lederſtiefel von ruſſ. 
Kalbleder, doppelſohlig u. waſſer⸗ 
dicht, von 6 Mk. an. 5 


Gleichzeitig empfehle mein großes Lager 


Wiener Schugwaaren 


Ball- und Geſellſchaftsſchune, 
Promenadenſchuhe, Knopfſtiefel und 
Winterſchuhe. 
Knaben Gtulpftiefel- 


von beſtem Rindleder, mit einfachen und doppelten Sohlen, 
waſſerdicht und ſehr haltbar, empfiehlt 


e du 


Rudolph Mifchhe, 


Danzig, Langgasse No. 5, 
ist für Danzig und Umgegend 


Allein-Vertreter 
der weltberühmten 


Patent-Lönholdt- 
Dauerbrand- Oefen 


Ste Heizung 
Geschüftslokale. 


und Fabrik. 
Buden schen Eisen- 
» werke, Main-Weser- und Hirzenhainer 2275 


preisen 
(Oberhessen). 


Aromatique | 


feinster Magenliqueur. 


Allein echt fabricirt seit dem Jahre 1828 


Apothekenbesitzer, 
von Th. Lappe, Neudietendorf in Thüringen. 


Prämiirt 


in Merseburg 1865 goldene Medaille, 
N 69, Eger 1871, Breslau 1877, 
Sydney 1879, 1 ortö Allegre 1881, nn er- 
hd 3, Antwerpen 1885, Halle 1881, 
einzi rel elne 
sämmetlich. ausgestellten 
Kell London eutsche 
Ausstellang1891 Ehrendiplom 
Enge 1893. 

I ten meisten feineren Colo- 
| nialwaaren- U. Delicatessenhandlungen. 


Vor allen Fachahmungen 

5 ? fan 5 
Bitte geschützte Etiquette und Fabrik. 

beacht 35 


305 


Eu 


| Qualität allerfeinſter Dominial-Zafelbutter 


aus der Fabrik von K. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 


u 


Erfurt, den 18. Oktoder 1893. 


Pr 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich 


mit dem heutigen Tage in 


dansig, Langermarkt 37 


ein Zweiggeſchäft errichtet habe und bitte bei eintretendem Bedarf 
in Militär-Uniformen und Effecten mir die hohen Befehle gütigft 


zukommen laſſen zu wollen. 


Mit vorzüglichſter Kochachtung 


Eduard Kühne, 


Hoflieferant. 
Berlin, Erfurt, München, Straßburg i. E., 
Metz, Caſſel, Hersfeld, Engers. 


| Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoffe 


Montag, den 30. Oktober er. 


August Momber. 


Montag, den 30. Oktober er. 


beginnt mein diesjähriger 


Ausverkauf 


von jurückseſenten Waaren in allen Abtheilunge 
meines Lagers. 


Otto Kraftmeier, 
59. Canggaſſe 59. 


Einen Poſſen N 


flouverts 


von 250 % ER 1000 mit Druck, 


Wilhelm Herrmann, 
49 Langgaſſe 49. 


©. d. Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von | 

Reparaturen ag 
von Flügtla und een eigenen 
9 und fremden Fabrik 


5 — el 
[Roggen - Maſchinen⸗ 


8 En detail. 


irme 


| En gros. | 


Regenſchi 


in allen nur denkbaren Qualitäten, hochelegant aus- 
geſtattet, empfiehlt in bekannt größter Auswahl zu 5 


5 billigſten Fabrikpreiſen 
die Schirm-FJabrik von 


S. Deutschland, 


Langgaſſe Nr. 82. 


. ſtehen Muſtercollectionen zu Dienſter., 


— — * —— 


Bester u. sicherster Brennstoff 
f. jede Petroleumlampe 
U. Kochmaschine. 


vorm. August Korff in Bremen. 


Vorzüge: : 
Unbedingt sicher gegen Feuersgefahr © 


kcht nur zu nahen bei: 


E. Hopf, ene 
10 Matzkauſchegaſſe 10, 


Sn 


& Borns 3% Hufen Elif. großes 


9 neue Geb, aut, 3 


Grundſtüch, beit. Au elienbes, 
nvent., bei ſol. 
Anzahl, oder vertaufche auf ein 
Grundſtück bei od. in der Stadt. 
Off. v. Selbſtreflect. unter 3752 


lin der Exped. dieſer Zig. erbeten. 


0 wine rentab, 


Groß-Deſtillat. mit 
„Kundſch. w. e. ſteht u, 9000 


I. 19000 AN jof. zu verk. Off. sub 


ti 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fa- 


bripkpreiſen: 
Prima ruſſiſche Gummibsots und Schuhe. SE 
Neparat kit ür G iboot 


ff. Kurfürsten, Goldwasser, 
Cacao, Sappho, Helgoländer, 


Princess Luisen-Liqueur 
empfiehlt 


und F 


„. I. Pretzell, Seil. Geiltgae II. _° 


Neuheiten zum Bemalen, 


J. W. 186 Poſtamt 28, Berlin. 


Ein Lehrling 


wird für ein hieſiges Comtoir bei 
monatlicher Remuneration geſucht. 
n 9e 0 fn Offerken ſind 
unter Nr. 3659 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 
Wer ſchnell und mit ge⸗ 
ringſten Koſten Stellung fin- 
den will, verlange per Poſt- 
15 die „Deutſche Bakanzen- 


Voſt“ in Eßlingen a. N. 
e x 


redegewandte, 
vehtihaffene Berfonen 
jeden Standes durch den 
Vertrieb eines chancen 
reichen Artikels verdienen. 
Bei jedem Abſchluß gleich 
baares Geld, bei Leiſtungs⸗ 


Offerten erbeten unter 
2 2a. 102 Poſtamt 61 
Berlin S. W. 


Stine erhält Jeder überallhin 
Ford, per Poſtk. Stell. 
Auswaht@auriere Berlin ed 


"Ein gemandter 


Vureauporſteher 


wird geſucht. 
Offert. mit Lebenslauf unt. Nr. 
3781 in = Exp. d. 8 erb. 


110 


erfecter Buchhalter, ne 
1 N mit la, Refe- 
renzen wünſcht Engagememt. 

Gefl. Offerten sub 3675 in der 
Geneb. dieſer Zeitung erbeten. 


als: Wanddecorationen, Ofenſchirme, Bafen, Kaſſetten, Scheel 


ch 
mappen c., ſowie alle Arten Malfarben, Vorlagen und Uten⸗ entzer a 


JATENTE) 


un 
Muſte saug 
beſorgt und verwerthet 


128915 34% aus Met BL a 7, 10, 
M. Nachnahme. ſilien empfiehlt 
bend Au garantirt. 


Guſtar Schlegel, Hamburg 3, 


A i g Zeughausmarkt 11. 

„p. Oſſows ki, HFH N 
e eee, 
er ( au etheilt, von ſofort oder 

nalabahler ele 8 Had ier zu Verte n Rüper gaſſe 6. 


Ernst Schwarzer, 
e 5 
10—12 000 find ſofort auff 
Mk. gan, ſichere Stele eig Y 
Ar gf ge- 
508 in 


Hausmiethe- 
Quittunzsbücher 


pro Pf 80 Pf. 


in allen Colonialwaaren- und Mitchgeichäften empfohlen. 


Druck und Verla 
von A. W. Kafemann in Dani 


